ätte. 
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Eine Bank ſtellt die zahlungen ein 


Warſchau, 10. März. 
Die Warſchauer gegen der Lemberger pol⸗ 
niſchen Induſtriebank hat geſtern ihre Zahlun⸗ 
en eingeſtellt. Die Bant beabſichtigt um 
ichtsauſſicht zu bitten und zu liquidieren. Man 
gen ierbei alle Gläubiger befriedigen zu können. 
r Zufammenb der Bank ehi im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Krach der franzöſiſchen Finanz: 
ruppe „Devielder“, deren Expoſitur die polniſche 
Inbutriebant war. 


Weingartner an Laval 


Felix Weingartner hat, wie ein Bericht aus 
all meldet, wegen des Verbots ee allen 
Konzerte an den an che Miniſter⸗ 
präſidenten Laval einen Brief gerichtet, 
der heute in der Pariſer Preſſe veröffent⸗ 
licht wird und in dem er u. a. folgendes erklärt: 

„Seit dem 26. Juli war ich vom Comité des 
Concerts Pasdeloup für zwei Konzerte am 7. und 
8. März engagiert. Eine Stunde vor der 
Abr An erhielt ich ein dringendes Telegramm, 
ich möchte nicht abreiſen, da die Konzerte „un⸗ 
möglich“ ſeien. Es wurde dann ein Brief ange⸗ 
N der bis heute nicht eingetroffen 


Aus der Preſſe entnahm Weingartner dann den 
näheren Tatbeſtand und erklärt dazu, daß 
er denſelben ſo lange für wahr halten müſſe, 
bis ex nicht eine anderweitige authentiſche 
1 erhalte. j 

„Ich habe das Manifeſt der 93 im Jahre 1914 
unterzeichnet, meine Unterſchrift aber im Früh⸗ 
ahr 1917 zurückgezogen. Das Ritterkreuz 

er Ehrenlegion habe ich niemals zurückge⸗ 

ſandt. Aber auch wenn die letzte Beſchuldigung 
wahr wäre und wenn ich meine Unterſchrift 
nicht zurückgezogen hätte, wäre es höchſt un⸗ 
angebracht und deutet auf ganz andere 
als nur l Motive, daß man heute, wo 
o viel von Völkerverſöhnung und Annäherung 

er Völker geſchrieben und geſprochen wird, ver⸗ 
jährte Irrtümer des Krieges herauszieht. Einen 
Künſtler meines Namens aber, der mit dem ver⸗ 
* Don Malherbe in jahrelanger 

rbeit die Monumentalausgaben der Werke von 
Hector Berlioz geleitet hat und der außer⸗ 
dem durch Aufführung En nzöſiſcher Werke 
und Engagement franzöſiſcher Künſtler für edle 
erg = Kunſt ſtets eingetreten iſt, in 
olcher Weiſe zu beurteilen, wie es jetzt geſchehen 
iſt, kann nur mit einem Ausdruck beurteilt wer⸗ 
den, den in —.— Brief zu gebrauchen mich ledig⸗ 
Iich die — x tung abhält, die ich für Eure Ex⸗ 
zellenz empfinde.“ 


——ͤ —ũ—0 
Freigeſprochen 
Das Warſchauer Appellations⸗ 
ge richt hat den früheren Abgeordneten Jan 


wapinſki, der vom Bezirksgericht in Sos⸗ 
nowitz zu einem Sabre Be verurteilt wor⸗ 
war, von dem Vorwurf freigeſprochen, auf 
einer Verſammlung in Olkuſz am 1. Dezember 
1929 eine Rede 1 u 1 75 die zur Re⸗ 
volte und zum Skurz der er aufgewiegelt 
Das erſtinſtanzliche Urteil fügte ſich auf 
onate nach jener Ver⸗ 
ammlung gemacht worden waren. ie das 
ppellationsgericht jenen Zeugen grund as 
die Glaubwürdigkeit nicht abjpriht, hat es 
dahin erkannt. daß die einen das Gedächtnis im 
Stich gelaſſen habe, andere während der ganzen 
Rede nicht zugegen waren, W nur ein⸗ 
elne Sätze daraus entnommen hätten; und wie⸗ 
r andere jeien zu wenig intelligent, um den 
Geiſt beurteilen zu können, in dem jene Rede ge⸗ 
halten war. Einer dieſer Prater z. B. wiſſe 
nicht, wie ſich aus ſpäteren Fragen ergab, was 
„Bürgerkrieg“ bedeute, zu dem der Angeklagte 
aufg fordert haben ſollte. 
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Defizit im Haushaltsplan 


Eine Erklärung des Oberſten Matuſze wk 


(Telegramm unſeres Warih. Berichterſtatters.) 


E Warſchau, 10. März. 

Das wichtigſte innerpolitiſche Ereignis des 
Tages ijt die geſtern vom Finanzminiſter Mat u- 
ſzewſti im Senat gemachte Feſtſtellung, daß 
das Budget für das laufende Jahr mit voraus- 
ſichtlich 50 und für das kommende Jahr vermut⸗ 
lich 300 Millionen Zloty Deſizit abſchliehen 
wird. Das diesjährige Defizit well Oberſt Matu- 
ſzewſti aus den Kaſſenteſerven decken. Schlimmer 
ſteht es aber mit der Deckung des Defizits für das 
Finanzjahr 1931/32. Matuſzewſti erklärte, daß 
er, ſofern es nötig ſein ſollte, nich“ davor zurück⸗ 
ſchrecken werde, den Gehältern der Staatsbeamten 
den 15prozentigen Zuſchlag wieder zu ſtreichen. 
Es gebe dies allein eine Erſparnis von 200 Mil- 
lionen Zloty. Weiter jolen 20 Millionen mehr 
eingebracht werden durch Erhöhung der Abgaben 
für den Penſionsfonds, 30 Millionen durch allge⸗ 
meine Erſparnismaßnahmen, und die reſtlichen 
50 Millionen hofft Matuſzewſki wieder aus Kaſſen⸗ 
reſerven decken zu können. 


Dieſe Erklärung Matuſzewſkis hat einen un⸗ hab 


ge heuren Eindrud hervorgerufen: zumal 
ie Ueberzeugung vorherrſcht. daß die Kürzung 
der Beamiengehälter ſchon am 1. Juli in Kraft 
treten wird Der Zentralverſtändigungsausſchuß 
ſtaatlicher Angeſtellter wird, wie der „Rekord 
Poranny“ ankündigt. eine außerordentliche 
Verſammlung einberufen, um zur geplanten Ge: 
haltskürzung Stellung zu nehmen. Schon jetzt 
wird in Beamtenkreiſen darauf hingewieſen, daß 
eine ſolche Herabſetzung der Beamtenbezüge auch 
die allgemeine Verbrauchsfähigteit 
der ganzen Bevölkerung einſchrän⸗ 
ken müßte. da heute der Beamte als ſtabili⸗ 
fierter Konſument anzuſehen fei. Der ſozialiſtiſche 
„Robotnik“ fragt höhniſch die „Beamten: 
grupne“ des Regierungsblocks und alle Beamten, 
die ſich von den Verſprechungen des Piſſudſti⸗ 
Lagers haben verlocken laſſen was ſie nun zu 
dieſer Beichneidung ihrer Gehälter Jagen. zumal 
die behördliche Preisſenkungsaktion ſchon ihr Ende 
erreicht habe. * 


Um eine polniſch⸗ukrainiſche 
verſtändigung 
Warſchau, 10. März. 

Wie die „Rzeczpoſpolita“ erfährt, hat der Ukrai⸗ 
niſche Klub ſchon Sat längerer Zeit mit maß⸗ 
gebenden Kreiſen Kontakt geſucht, um eine pol⸗ 
niſch = ukrainiſche Verſtändigung anzu⸗ 
bahnen. * längeren Beratungen, die im Zen⸗ 
tralrat der Undo Pet worden find, ift be⸗ 
ſchloſſen worden, das Präſidium der ukrainiſchen 
Parlamentsfraktion zu ermächtigen, mit maß⸗ 
ebenden Perſönlichkeiten über die Verwirklichung 
es ſogen. Mindeſtprogramms der Undo, alfo die 
Autonomie Ditgaliziens, zu verhandeln. 
In der abgelaufenen Woche hat nun eine Be⸗ 
Brunn zwiſchen Vertretern des Ufrainiichen 
locks den Abgg. Lucki, 8 
und Chaſuſzezynſki. und den führenden 
BB «Abgeordneten Jedrzejewic und Ho: 
tów to ſtattgefunden. Die Vertreter des Regie- 
runasblods ſollen bei dieſen Unterhandlungen als 
Bedingung eine ukrainiſche Erklärung gefordert 
en. in der die vollkommene Loyalität 
gegenüber dem polniſchen Staat ausgeſprochen 
wird. Weiter müßten ſich die Ukrainer verpflich⸗ 
‘en, alle in Genf eingebrachten Klagen wegen der 
Pazifizierung zurückzuziehen (1). An dieſen Bez 
dingungen find die Verhandlungen vorläufig g e⸗ 
Spiteri- In ukrainiſchen Kreiſen iind Nach⸗ 
richten in Umlauf. nach denen das Präſidium der 
Undo. das fih in Lemberg befindet der ukraini⸗ 
ſchen Fraktion die Vollmacht zur Weiterführung 
dieſer höchſt bedeutſamen Unterhandlungen ent⸗ 
zogen hat. 


Franzöſiſche Anteihe? 

. [CF Warjhau, 10. März. 
Im Zuſammenhang mit den Verhandlungen 
über eine franzöſiſche Anleihe für den 
Ausbau der Kohlenbahn Oberſchleſien —Gdingen 
ſind der Untgritaatsjetretär im Verkehrsminiſte⸗ 
rium Ezapfki und der Depariementsdireftor 
im gleichen Miniſterium Dr. Gatecki nach 
Paris abgereiſt. 


Die deulſchen Induſtriellen in Moskau 


Befriedigendes Ergebnis 


(Telegramm unſerer 


Berlin, 10. März. 

Der Beſuch der deutſchen Induſtriedelegation 
in Moskau iſt, Berliner Blättern zufolge, recht 
ergebnisvoll verlaufen. Ueber die Beſpre⸗ 
[chungen zwiſchen der Delegation und dem Vor⸗ 
ſitzenden des Wirtſchaftsrates wird ein amtliches 
Communiqué ausgegeben, das heute gleichzeitig 
vom W. T. B. und der ruſſiſchen Telegraphen⸗ 
agentur veröffentlicht wird. In dieſer Erklärung 
wird feſtgeſtellt, daß die Ausſprache zu einem 
beiderſeits befriedigenden Ergeb⸗ 
nis geführt hat. Das gilt auch hinſichtlich einer 
Reihe von Beſchwerden, die ſich hier im Rußland⸗ 
geſchäft bemerkbar machten. Von ruſſiſcher Seite 
wird das Verſprechen gegeben, daß nunmehr die 
Akzepte regulärer ausgeſtellt werden ſollen, als 
bisher. Hierbei ſind auch die Verhandlungen über 
neue ruſſiſche Beſtellungen für die deutſche In⸗ 
duſtrie eingeleitet worden. Man erwartet, daß 
die Reichsregierung und die Regierungen der 
Länder die Summen für Exportzwecke, die bis⸗ 
her 500 Millionen Reichsmark betrugen, erhöhen, 
damit ſie größere Beſtellungen aus Rußland als 
bisher aufnehmen können. Daß der günſtige Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen der deutſchen Delegation 
mit der Sowjetregierung politiſche Hintergründe 
hat, iſt aus der geſtrigen Rede Molotows zu 
erſehen. Molotow wandte ſich in recht ſcharfen 
Worten gegen Amerika und Frank⸗ 
reich und machte die Feſtſtellung, daß fih die 
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten in der 
letzten Zeit durch die amerikaniſche Antiſowjet⸗ 
propaganda verſchlechtert hätten Während 
die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Nuß⸗ 
land ſo ſchlecht ſeien, daß ſie den Frieden be⸗ 
drohen, ſei eine Entſpannung in den 
i Beziehungen feſt⸗ 
zuſtellen, die auch darin zum Ausdruck komme, 


Paß die Beſprechungen zwiſchen den deutſchen 


Berliner Redaktion) 


behörden zu befriedigenden Ergebniſ⸗ 
ſen geführt hätten. l 


Der deutſch⸗polniſche 


Handelsvertrag 
Berlin, 10. März. 

In einer Parteiverſammlung der 
deutſchnationalen Partei hatte Geheimrat Hu⸗ 
genberg feſtgeſtellt, daß die Reichsregierung ſich 
die Zollermächtigungen vor allem dazu habe geben 
laſſen, um den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag 
ohne nochmalige Billigung des Reichstages auf 
dem Umwege über das Zollermächtigungsgeſetz 
möglichſt ſchnell in Kraft zu ſetzen. Von amtlicher 
Seite wird dazu feſtgeſtellt, daß dieſe Annahmen 
Hugenbergs nicht den Tatſachen entſprechen und 
daß die Reichsregierung eine Inkraftſetzung des 
Vertrages ohne nochmalige Reichstagsbilligung 
nicht beabſichtige. 


Amerika und Rußland 


Neuyork, 9. März. (R.) Die Regierung der 
Vereinigten Staaten von Amerika richtet in ihrem 
Auswärtigen Amt eine beſondere Abteilung ein 
um Studium ruſſiſcher Angelegenheiten. Da zwi: 
ſchen Amerika und Rußland diplomatiſche Be- 
ziehungen nicht beſtehen und die amerikaniſche Re⸗ 
gierung wiederholt die Aufnahme ſolcher Bes 
fiehungen abgelehnt hat, erllären jeg: poli- 
tiſche Kreiſe Wal hingtons. daß fih ein Wandel 
in der amerikaniſchen Rußlandpolitik vorzube⸗ 
reiten ſcheine. Von amtlichen amerikaniſchen 
Stellen wird jedoch erklärt u | die Rußland⸗ 
politit unverändert forlgefü rt werden ſolle. 
Es ſeien aber in letzter Zeit einige beſonders 
ſchwierige Fragen durch die ruſſiſche Holz- 
einfuhr und die ruſſiſche . auf⸗ 
getaucht. Inſolgedeſſen jei eine eingehendere 
Beſchäftigung mit gewiſſen ruſſiſchen Fragen not- 


Induſtrieführern und den ruſſiſchen Wirtſchafts⸗J wendig geworden. 


Jachſchulen 
und Berechligungsweſen 


Es iſt eine traurige Wahrheit, daß trotz 
der allgemeinen Warnungen vor den aka⸗ 
demiſchen Berufen immer noch eine viel zu 
hohe Zahl unſerer nachwachſenden Jugend 
auf den Weg über die Gymnaſien zu den 
Hochſchulen drängt, als daß auch nur ent- 
fernt mit der Möglichkeit gerechnet werden 
könnte, für all dieſen akademiſchen Nach⸗ 
wuchs eine halbwegs geſicherte wirtſchaft⸗ 
liche Exiſtenz zu finden. Dabei muß unter 
unſeren Verhältniſſen immer wieder darauf 
hingewieſen werden, daß der akademiſche 
Stellenmarkt für uns noch ganz bejonders 
eingeengt iſt, die große Anzahl der höheren 
Beamtenſtellungen für uns in abſehbarer 
Zeit nicht offen ſteht. ; ; 

Wenn man den Arſachen dieſer trauri⸗ 
gen Erſcheinung nachforſcht, jo trifft man 
in erſter Linie auf zwei Gründe, die die 
Eltern und die Jugend veranlaſſen, trotz 
allem dieſen Weg zu wählen. Auf der 
einen Seite iſt es die tief eingewurzelte 
Vorſtellung, daß die akademiſche Bildung 
das Höchſtmaß der ſozialen Stellung ver⸗ 
bürge, das ohne großen Beſitz zu erreichen 
iſt, und daß ſie gleichzeitig aller Statiſtik 
zum Trotz dank ihres gehobenen Anſehens 
auch die beſten Exiſtenzbedingungen mit 
ſich bringen müſſe. Von dieſem Irrtum. 
der jo oft ſchon klargelegt worden iit, ſoll 
hier nicht weiter geſprochen werden. Neben 
dieſem Grunde ſpielt aber eine entſchei⸗ 
dende Rolle auch die Voritellung, daß nur 
auf dem Wege über das Gymnaſium die 
Berechtigungen zu erlangen ſeien, die doch 
heute möglichſt jeder erlangen will. Dabei 
denkt man wohl in erſter Linie an die Be⸗ 
rechtigung zum verkürzten Militärdienſt 
und die damit verknüpfte Möglichkeit, die 
Stellung eines Reſerveoffiziers Zu er 
langen. Die für die Glieder des Staats⸗ 
volkes daneben noch weſentlichen Berechti⸗ 
gungen zum Eintritt in den ſtaatlichen 
Zivildienſt kommt dagegen weniger in 
Frage. wohl aber ſpielt durch den Einfluß 
aus dem Deutſchen Reich vielfach die Vor⸗ 
ſtellung eine Rolle, daß auch bei uns der 
Zugang zu einer Reihe anderer Berufe, 
ähnlich wie im Deutſchen Reiche, abhängig 
ſei von dem Abſchluß des Gymnaſiums oder 
doch einer beſtimmten höheren Gymnaſial⸗ 


klaſſe. 


Viel zu wenig aber geben ſich die, die 
in dieſer Frage zur Entſcheidung berufen 
find, Nechenſchaft darüber, wie weit dieſe 
Vorſtellungen eigentlich berechtigt ſind. 

Es iſt richtig, daß die Berechtigung zum 
verkürzten Militärdienſt in erſter Linie 
durch die Reifeprüfung eines Gymnaſiums 
erlangt wird. Die grundſätzlich beſtehende 
zweite Möglichkeit, nach Abſchluß von ſechs 
Klaſſen (Primareife) eines anerkannten 
Gymnaſiums mit Zuſatzprüfung dieſelbe 
Berechtigung zu erreichen, kommt dagegen 
für uns nur wenig in Frage, da wir ein⸗ 
mal nur über eine unverhältnismäßig 
kleine Anzahl ſolcher anerkannten 
Gymnaſien verfügen, und weil außerdem 
die Zuſatzprüfung für den Deutſchſtämmi⸗ 
gen beſondere Schwierigkeiten hat. Die 
Folge alſo iſt, daß, wer dieſe Berechtigung 
(das ſogenannte Einjährige) erlangen will, 
das geſamte Gymnaſium glaubt beſuchen 
zu müſſen. Da das durchſchnittliche Alter 
der Abiturienten heute 19—20 Jahre be 
trägt, bedeutet das alſo einen Zeitaufwand 
von 5—6 Jahren über das Maß der geſetz 
lichen Schulpflicht hinaus, und, in Geld 
umgerechnet, bei einem mittleren Jahres- 
aufwand von 2000 zi für das Schuljahr, 
10—12 000 zk. Da aber die Gymnaſien in 
Polen ihrem Woͤſen nach fait ausſchließlich 
darauf eingeſtellt ſind. das Studium an 
den Hochſchulen vorzubereiten, und da das 


polniſche Syitem den Bildungsabſchnitt des 
alten Einjährigen (Ober-Sekunda-⸗Reife, 
mittlere Reife) nicht kennt, bedeutet dieſer 
Zeitraum einen Aufwand, der nur zum ge- 
ringſten Teil nutzbar iſt, ſofern nicht der 
zig des akademiſchen Studiums gewählt 

wird. i j 

Auf der anderen Seite aber laſſen ſich 
die gleichen Berechtigungen auf dem Wege 
über die polniſchen Fachſchulen durchaus 
erreichen. Die Mehrzahl dieſer Fachſchulen 
iſt ja ſo geſtaltet, daß ſie auf die Volks⸗ 
ſchule, bzw. auf drei Klaſſen des Gym⸗ 
naſiums aufbaut, und dennoch in deinjelben 
Zeitraum oder gar in kürzerer Zeit die 
Berechtigungen geben, die ſonſt nur das 
Abiturium verleiht. An ſolchen Fachſchulen 
ſind in erſter Linie zwei Gruppen zu unter⸗ 
ſcheiden: die Handwerksſchulen, die nur 
den Abſchluß der Schulpflicht fordern, in 
drei Jahren zur Geſellenprüfung führen 
und anſchließend den Uebergang auf Fach⸗ 
ſchulen höheren Typs ermöglichen, und die 
techniſchen Schulen des mittleren Grund⸗ 
typs, die über der ſiebenklaſſigen Volks⸗ 
ſchule bzw. drei Klaſſen Gymnaſium auf⸗ 
bauen und in drei bis vier Jahren zu allen 
Berechtigungen führen, die das Gymnaſium 
durch die Reifeprüfung verleiht, und zwar 
ſowohl zu der Einjährigen⸗ Berechtigung, 
wie zur Zivildienſt⸗Berechtigung, wie auch 
dazu, unter weſentlich erleichterten Bedin⸗ 
gungen die Reifeprüfung eines mathema⸗ 
tijh - naturwiſſenſchaftlichen Gymnaſiums 
abzulegen, und dann den Weg zum tech⸗ 
niſchen Hochſchul⸗Studium weiter zu gehen. 
Außerdem aber verleihen dieſe techniſchen 
Schulen die Berechtigung, nach einer 
beſtimmten praktiſchen Zeit den Meiſter⸗ 
titel zu führen und Lehrlinge auszubilden, 
ſo daß dieſer Weg im Hinblick auf alle 
praktiſchen Berufe nicht nur alle Vorteile 


des Gymnaſtums in fih birgt, ſondern zu⸗ 


gleich in verkürzter Zeit zu einer denkbar 
guten praktiſchen Berufsqualifikation führt. 
Nur zwei Einzel⸗Schulen älteren Typs, die 
ſogenannten Höheren Maſchinenbauſchulen, 
verlangen den Abſchluß von ſechs Klaſſen 
eines Gymnaſiums zur Aufnahme, und 
auch dieſe Anſtalten ſollen im Laufe der 
Zeit den übrigen angepaßt werden. 

Parallel gilt das gleiche für die Handels⸗ 
und Landwirtſchaftsſchulen der verſchie⸗ 
denen Stufen, ſo daß alſo für keinen prak⸗ 
tiſchen Beruf die Notwendigkeit beſteht, 
um der Berechtigung willen die Eymnaſien 
zu beſuchen. n 
Soweit neben der irrtümlichen Vor⸗ 


ſtellung von der ausſchließlichen a 
m. 


gung des Gymnaſiums noch die aus dem 
Deutſchen Reich herüberflutende Anſchau⸗ 
ung eine Rolle ſpielt, daß auch für andere 
Berufe die Reifeprüfung oder eine anm- 
näſiale Bildung überhaupt erforderlich jei, 
kann nur allgemein geſagt werden, daß 
Polen überhaupt nicht dieſen Weg gegan⸗ 
gen iſt und zweifellos auch in Zukunft nicht 
gehen wird, zumal man ſelbſt im Deutſchen 


Reich weitgehend den Unſinn einzejchen 


hat, etwa für den Beruf einer Säuglings⸗ 
pflegerin die Reifeprüfung als Vorbedin⸗ 
gung zu verlangen. eie 

Wenn daneben heute ſchließlich noch bei 
beſtimmten Gewerbetreibenden die Nei⸗ 
gung beiteht, als Lehrlinge in erſter Linie 
Schüler mit einer ſogenannten höheren 
Bildungsſtufe einzuſtellen, ſo iſt es ganz 
zweifellos auch hier nur eine Frage der 
Zeit, bis ſich der Wert der praktiſch⸗theo⸗ 
retiſchen Fachbildung als zumindeſt eben⸗ 
bürtig gegenüber der ausſchließlichen Bil⸗ 
Far a der Gymnaſien durchgeſetzt 

at. j i ; 
Sicher freilich bleibt, daß nur eine 
gründliche Vorbildung leute Zu: 
kunftsausſichten in jedem Berufe gibt, und 
daß die Frage der Lehrherren nach der 
Vorbildung in Zukunft eher noch eine 
ſteigende Bedeutung gewinnen wird. Aber 
ſalſch ijt es, anzunehmen, daß ſolche Vor⸗ 
bildung ausſchließlich über das Gym- 
naſium erreicht werden könnte, das ſeinem 
Weſen nach heute Fach⸗Vorſchule für 
gelehrte Akademiker⸗Berufe ift. 

— — 


Feldzug gegen das Oſterfeſt 

* jeit Wochen trifft der Gottloſenverband 
in Rußland Vorbereitungen zu einem Feldzug 
gegen das er e Oſterfeſt. Ein beſon⸗ 
derer „Direktor des Zentrums für die Propaganda 
gegen das Oſterfeſt“ ift ernannt worden. Den Or⸗ 
ganiſationen der kämpfenden Gottloſen iſt ſchon 
vor Monaten die rechtzeitige Beſtellung der Lite⸗ 
ratur gegen das Oſterfeſt dringend ans fal gelegt 
worden. Werbematerial in der Geſtalt einer 
neuen öſterlichen Sammlung iſt in der verſchie⸗ 
denſten Zuſammenſtellung für Dorf und Stadt, 
Schule und Rote Armee bereitgeſtellt worden. 
Der ſchriſtliche Oſterglaube und die öſterliche Sitte 
"mes im ruſſiſchen Volke fat noch tiefere 

urzeln als das Weihnacztsfeſt zumal der 
Feldzug gegen das Weihnachtsfeſt trotz aller 
Härte die religiöſen Kräfte nicht entwurzelt, 
ſondern fogar geſteigert hat. 


iche Insbeſondere antwortete er dem franzö⸗ 
t 


die die „Angreifer“ waren, ſtrengeren Beſchrän⸗ 
kungen der Rüſtungen unterzogen werden müß⸗ 
ten, ſei daher k 

nicht feſtgeſtellt werden könne, 


Zeit, daß auch die anderen die von ihnen über⸗ 
nommenen Verpflichtungen erfüllen. Die Orga⸗ 
niſationsänderungen des 
könnten nicht als Abrüſtung anerkannt werden. 


pn e franzöſiſche Heer bei zweijähriger 


Geſamtſtärke des Heeres bei 
Dienſtzeit ebenſo hoch 
tet das ſelbſtverſtändlich eine Aufrüſtung und 
keine A 
reichs für Heereszwecke feien feit dem Kriege un - 
a u 

1930 
die Tauſende von Tanks, von Nr lust und 

ehn 
Maſchinengewehren von Abrüſt ung?“ 


ſtarken Erdbeben heimgeſucht, die, wie die letzten 


den 


mograph in der Nacht um 1 Uhr 51 Minuten in 


* Poſener Tageblatt 


Dr. Gröner über den Neichsmehretnt 


Gegen die Kriegsſchuldlüge 


(Von unſerer Berliner Redaktion) 

p. R. Berlin, 9. März. 
Bei der Beratung des Haushalts des Reihs: 
wehrminiſteriums hielt heute Reichswehrminiſter 
Gröner eine große Rede, die vor allem Erklä⸗ 
rungen an die Adreſſe des Auslandes ent⸗ 


damit begonnen hat, abzurüſten. Daß es ſich viel⸗ 
mehr durch ſeine neue Heeresorganiſation das 
tärtite und ſchlagfertigſte Inſtru⸗ 
ment der Welt geſchaffen hat. Der Miniſter 
wies auch die in der franzöſiſchen Kammer ge⸗ 
nannte Zahlenangabe über die deutſche Armee zus 
rück. Er erklärte es als unſinnig, die deut⸗ 
ſchen Poliziſten und Zollbeamten, wie 
das in der Falgsſiſchen Kammer geſchehen fei, zu 
den Landesſtreitkräften hinzuzurechnen. 

Gröner betonte hierbei, daß die Armee in kei: 


ſchen Kriegsminiſter Maginot auf deſſen 
letzte Rede, in der dieſer jeftitellen zu können 
glaubte, daß auf dem Abrüſtungsgebiet nicht 
alle Völker einen e auf gleichmäßige 
e haben könnten. Gröner erklärte da⸗ 
egen, daß ie bekannte Theſe von der Allein: 
Ps uld Deutjhlands am Kriege längſt ihon von 
der internationalen hiſtoriſchen Wiſſenſchaft wi⸗ 
derlegt ſei. Die von Maginot verlangte Bürg⸗ 
ſchaft, die darin beſtehen ſollte, daß die Länder, 


tit ſei und werden dürfe. Es ſei aber ebenſo 
ſelbſtverſtändlich für ihn, daß die Wehrmacht alles 
erhalte, was ſie für den Landesſchutz brauche. 
Der vorliegende Etat berückſichtige vollkommen 
die Notlage des Volkes. Er ſei bei ſtrengſter 
Sparſamkeit aufgeſtellt und erfülle nur die lebens⸗ 
notwendigen Forderungen. Er als Wehrminiſter 
ſei nicht in der Lage, irgendwelche Abſtriche zu⸗ 
zulaſſen. 


pariſer Blätterſtimmen 
zur Gröner⸗Rede 


Paris, 10. März. (R.). Das nationaliſtiſche 
„Echo de Paris“ beſchäftigt ſich mit Ausfüh⸗ 


nicht am latze, weil eben 
wer der 
Angreifer war. : 

Der Reichswehrminiſter ſtellte dann ſeſt, daß 
Deutſchland in einer Weiſe abgerüſtet ſei, die in 
ver DE ohne Beiſpiel daſtehe. Die 
ande achte hätten jih 2 
Deutſchland auf dem Wege der Abrüſtung zu 
[oes n. Daß es ſich hierbei um eine rechtsver⸗ 
bindliche Verpflichtung handle, hätten Sachver⸗ 
Parna auch der anderen Mächte wiederholt be- 

ätigt, Deshalb habe Deutſchland das Recht, zu 
verlangen, daß die Ungleichheit der Rüſtungen 
durch eine entſprechende Nachleiſtung der anderen 
Mächte ausgeglichen wird. Deutſchland habe das 
Recht auf dieſelbe Sicherheit, die andere 8 
Staaten für ſich in Anſpruch nehmen. Deuntſch⸗ 
lands Entwaffnung ſei im Verſailler Vertrag 
nicht mit der allgemeinen Ausrüſtungsbeſchrän⸗ 
kung aller Nationen begründet worden. Deutſch⸗ 
land habe die Vorbedingungen erfüllt. Es ſei 


Budgets zu verteidigen, ſondern die, 
Offenſive gegen den 1 5 Kriegs⸗ 
miniſter zu eröffnen. General Gröner habe ſich 


hauptungen Maginots in der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer als unwahr bezeichnet. Man begreife, 
daß e gravii in keiner Rede eines deut: 
ſchen Staatsmannes die Hervorhebung der Un⸗ 
ſchuld Deutſchlands am Kriege feh⸗ 
len dürfe, Auch General Gröner habe gegen 
dieſe Tradition nicht verſtoßen. 

Von der auf der äußerſten Rechten ſtehenden 
Preſſe ſind es der „Figaro“ und die Rabens 
„L Ordre“, die Stellung nehmen. Währen 
der „Figaro“ die Aeußerung Gröners, daß die 
Verſailler Theſe von der alleinigen Kriegsſchuld 


franzöſiſchen Heeres 
Es dl i i í 
Ane e Be au teaniime ene 
punkte zurückzuführen jei. 


ruf 

Durch dieje Erdbeben wurden in der Hauptſache 
das ſogenannte ſüdliche und ſüdöſtliche Wardatal⸗ 
gebiet betroffen. Hier wurden faſt alle Telegra⸗ 
phen⸗ und Telephonverbindungen unterbrochen. 

Auf die Nachricht von dem ſchweren Erdbeben 
a ſich im Laufe des Sonntags auch König 
Alexander mit ſeiner Begleitung nach dem 
Erdbebengebiet, nachdem er vorher angeordnet 
hatte, daß alle Soldaten des Heeres, die aus dem 
vom Erdbeben betroffenen Gebiet ſtammen, un⸗ 
verzüglich zu beurlauben feien, damit pe 
im Erdbebengebiet Hilfe leiſteten. Das Note 
Kreuz in Stoplje leitete ſofort eine Hilfsattion 
ein. In Belgrad wurden ebenfalls ſofort Samm⸗ 
lungen für die geſchädigten Gebiete unternommen. 
Der Umfang des heimgeſuchten Gebietes kenn⸗ 
zeichnet ſich etwa durch die Ortſchaften Walan⸗ 
dowo, Doiran, Demi, Kapu, Strumitza und Ra⸗ 
dowiſchte, alſo das ganze ſerbiſche Gebiet nördlich 
der griechiſch⸗ſerbiſchen Grenze, ſoweit diefje öſtlich 
vom Wardar gelegen ift. Es iſt ungefähr das 


ner Weiſe ein Inſtrument der Parteipoli⸗ Gebiet, wo im Welttriege ſich die ſogenannte 


Saloniti⸗Front hinzog, ein Gebiet, das damals 
und auch heute noch ſtart von Malaria heim⸗ 
geſucht ijt. Im einzelnen wird gemeldet, daß cg 
in den Dörfern und Städten dieſes Ge⸗ 
bietes neben den etwa 200 Toten durch 
Einſtürze der Häuſer auch noch etwa 500 
Verwundete 
egeben habe. Es iſt zahlreiches Vieh umge⸗ 
8 Die Zahl der eingeſtürzten Häuſer be⸗ 
trägt etwa 900, unter denen ſich natürlich viele 
Hunderte jener elenden Bauernbaracken befinden, 
wie fie in dem Gebietsteil gang und gäbe find. 
Als das am meiſten betroffene Dorf wird Pi- 
rawa bezeichnet, das im Bezirke Walandowa liegt. 


rungen des Reichswehrminiſters, die er geſtern In dieſem Dorf blieb kein einziges Haus unbe⸗ 
gemacht hat, und ſchreibt, General Gröner habe ſſchädigt. 
gar nicht die Abſicht gehabt, die Ziffern ſeines bahujtrede 

eine [von D 


Bemerkenswert iſt ferner, daß die Eiſen⸗ 
bei dem bekannten engen Felſenpaß 
emi Kapu, von wo aus die deutſchen Trup⸗ 
pen im Weltkriege durch die hohen Felſenmaſſen 
einen Tunnel nach dem öſtlichen Teil der Salo⸗ 


zwar des Wortes „Lüge“ nicht bedient, aber er |nififront bauten, von herabſtürzenden Felsmaſſer 
habe mit größtem Nachdruck die kürzlichen Be- zertrümmert wurden, ſo daß der 


Eisenbahnverkehr Belgrad. Stoplje nach 
Saloniki⸗Athen unterbrochen 12 Auch 
ſonſt ſind eine ganze Reihe Eiſenbahn⸗ 
stationen an dieſer Linie zerſtört oder 
ſtarl beſchädigt worden. 
Die beiden ſchweren Erbeben wurden natürlich 
auch jenſeits der griechiſchen Grenze auf griechiſch⸗ 
mazedoniſchem Gebiet verſpürt. Die mazedoniſche 
Bevölkerung wurde von Panik ergriffen, ſtürzte 
aus den Häuſern und verbrachte die Nacht unter 
freiem Himmel. Aber es ſcheint, daß dieſes Gez 


Die Umſtellung der franzöſiſchen Wehrmacht Deutſchlands durch die Geſchichtsforſchung längſt biet feinen Schaden erlitt. 


widerlegt ſei, als unwahre Behauptung bezeich⸗ 
net, erklärt „L'Ordre“, nachdem auch Gröner auf 
das Urteil einer internationalen Konferenz zur 
Entſcheidung der Kriegsſchuldfrage i 
habe, müſſe man wohl irgend ein politiſches De⸗ 
marche in dieſem Sinne erwarten. 
packe diesmal den Stier beiden Hörnern. 
Auch mache General Gröner zum erſten Mal klar 
und deutlich das Eingeſtändnis, aus wel⸗ 
chen Gründen ſich Deutſchland von der 
reinwaſchen wolle: Nicht aus 
Gründen, wie jie Briand auf der Tribüne 
auſende fee ene Kammer angeführt habe, nicht um 


habe die 2 der franzöſiſchen Armee be⸗ 
trächtlich verſtärkt; denn 1912 war das 
ienſtzeit 640 000 Mann ſtark. Wenn heute die 
einjähriger 
geblieben iſt, ſo bedeu⸗ 
rü ſtung. Die Ausgaben Frank⸗ 
hörlich geſtiegen. Sie betragen feit 
faſt 3 Milliarden Reichsmark. „Sprechen 


Geſchützen,“ ſagt Gröner, „die 3 


Außerdem beſitze Frankreich noch Maſſen von 
lagerndem Kriegsmaterial aller Art. Auch 
die Zahl der Generale und höheren Stabs⸗ 
offiziere ſei trotz der Verminderung der Anzahl 
der Divifionen heute um 1½ Mal höher als vor 
dem Kriege. Alle dieje unleugbaren Tatſachen alſo von dieſem Augenblick 
jeien Beweis dafür, daß Frankreich noch nicht unterliegen. 


Ans fitere Erdbeben n Serbien 


Die Stätte des Schreckens 


einer Entfernung von 528 Kilometern ſüdlich und 
üdöſtlich von Belgrad, wo ſich in der Tat auch 
as Epizentrum befand, ein jtarfes Erdbeben feft- 
eſtellt wurde. Der Ausſchlag der Nadel ſei ſo 
tarf geweſen, daß die Nadel auf dem Apparat 
herausgeſprungen. ſei. chr 20 Winne in 
fügen hinzu, daß ſich um 3 Uhr 20 Minuten in 
der gleichen Nacht ein neuerliches Erdbeben mit 
langen Wellenſchlägen ſüdlich von Skoplie (dem 
früheren Uesküb) folgte, das e als das 
erſte war, welches etwa 8 


menbrechen würden, ſobald die Schuld 
Deutſchlands als nicht vorhanden an⸗ 


In den beiden letzten Tagen wurde Jugofla⸗ 
wien, wie wir bereits gemeldet haben, von zwei 


Meldungen beſagen, nahezu 200 Todesopfer for⸗ 
derten. Nachdem bereits in der Nacht vom Frei- 
tag auf Sonnabend im ſüdlichen Teil des ſerbi⸗ 
chen Mazedoniens ſtarke Erdſtöße verſpürt wur⸗ 
en, hat im in der Nacht vom Sonnabend auf 
Sonntag das Erdbeben wiederholt. 

Amtlich wird geſagt, daß der Belgrader Seis⸗ 


an 


bi 


Zur Erdbebenfat 


Das Bild links zeigt eine Anſicht aus der Ortſchaft Doiran, die fait a 
ſtark unter 


BEE = 
aſtrophe auf dem Balkan 
lich 


em Erdbeben litt. 


Das Grenzgebiet von Südflawien 
Todesopfer forderte. Der Hauptherb des 
RN Be. Eijen 


ebens befindet ſich etwa 500 Kilometer ſüd 


Deutſchland Die 


Schuld etwa die Ortſchaften Sofia, Rai idi 
gefühlsmäßigen Gorna Djumaja, Sweti Wratſch und Petritih 
N umſchreibt, brach bei den Erdſtößen Panik aus. 


der Rehabilitierung ſelbſt willen, ſondern weil zeichnet. 
alle Klauſeln des Verſailler Vertrages zuſam⸗ grad 


Auch jenſeits der bulgariſchen Grenze in 
Bulgariſch⸗Mazedonien führte das Erdbeben zu 
tarten Erſchütterungen. Dieſes Gebiet 


angeſpielt wurde ſtärker als das griechiſche, wenn auch nicht 


jo kataſtrophal wie das jugoflawiſche, betroffen. 
diesbezüglichen Meldungen ſprechen von 
einer Reihe Einſtürzen von Häuſern, Baracken, 
Mauern und Schbrnſteinen, zwei Toten und zwei 
Verletzten. Auch in dieſem Gebiet, deſſen Radius 
Radomir, Küſtendil, 


eftigſten betroffen wird Newrokop be- 
uf eine telephoniſche Anfrage in Ber 
wird geſagt, daß ſich die erſte Panik bereits 
t habe, und daß man annehme, daß ſich das 
vorläufig nicht wiederholen 


Als am 


ele 
rdbeben 


erkannt oder auch nur in Zweifel gezogen werde. Das neue Erdbeben dürfte mit den beiden 
werde. Alle dieje internationalen Akte würden | Erdbeben zu vergleichen ſein, von denen im Früh⸗ 
an der Reviſion jahr 1928 das öſtliche Bulgarien in der Nähe 


enland mit dem Epi⸗ 


von Philippopel und Grie 
— S jen wurde. Wenn die 


zentrum von Corinth getroffen 2 x 
Zahl von 200 Toten ſich beſtätigt, ſo wären frei⸗ 
lih die Menſchenopfer diesmal größer. Zu be⸗ 
merken ſei noch, daß das diesmal betroffene Ge⸗ 
biet ein altes, in der Geſchichte oft vom Erdbeben 
heimgeſuchtes Gebiet iſt, und daß in den letzten 
Jahren die Fachleute für dieſes Gebiet wieder 
holt neue Erdbeben angekündigt hatten. 


Anleihe für Rumänien 
Paris, 10. März. (R.) Eine rumäüniſche 
Anleihe in Höhe von rund 165 Millionen Mart 
iſt in Paris a ee worden. Ueber dieſe 
Anleihe wurde ſchon jeit einiger Zeit verhandelt, 
Privaten Meldungen zufolge ſind die Beſprechun⸗ 
en jo weit gediehen, daß nur noch die Formali 
äten der Unterzeichnung zu erfüllen find. 
— — 
Die Züllchower Anſtalten in Züllchow 
bei Stettin begehen in dieſem Jahre das ſeltene 


kunden dauerte.] Feſt des hundertjährigen Beſtehens. 


Erber wurde. Rechts: Blick auf Kavala in Griechenland, das ebenfalls 


Bulgarien und Griechenland wurde von einem 1 8 5 Erdbeben heimgeſucht, das mehrere hundert 
í ich von Belgrad. 
hnbrücken ſind eingeſtürzt; die Zahl der zerſtörten Häuſer ſoll über 1000 betragen. 


Faſt alle im Erdbebengebiet liegenden 


poſener 
Tageblatt 


Alu Au | 


Will es gar nicht Frühling 
werden? 


Pz. Der ſorgenvolle Blick gilt jeden Morgen 
dem Thermometer, das den Kalender auslacht 
und trotz des hellen Sonnenſcheins gar nicht recht 
in die Höhe klettern will. Mögen die Nachrichten 
aus den Winterſportgebieten, die das Radio an 
jedem Abend bringt, auch noch ſo günſtig lauten; 
viel lieber hörten wir die Kunde vom Frühling, 
von lauen Winden, von Schneeglöckchen und Veil⸗ 
chen und von offenem Land, durch das der Pflug 
ziehen kann. 

Wenn wir, denen es gut geht, die wir ſatt zu 
eſſen haben und in der warmen Stube ſitzen, uns 
ſchon ſo ſehr nach dem Frühling ſehnen, wieviel 
ſtärkter mag der ö ſein Herz an 
dieſe Sehnſucht hängen. „Wenn der Frühling 
kommt, wird alles wieder beſſer, dann iſt es nicht 
ſo kalt, dann brauche ich nicht zu frieren, brauche 
mich meines alten Mantels und meiner abgetrage⸗ 
nen Schuhe nicht mehr zu ſchämen. Ja, dann be⸗ 
komme ich wohl auch wieder Arbeit.“ Leider iſt 
dieſes Flämmchen des Optimismus bei den aller⸗ 
meiſten aber nur ganz ſchwach, und viele ſehen 
auch dem kommenden Frühling mit ſtumpfer 
. entgegen. Beſonders die jun⸗ 
gen Leute, die bei der Suche nach Arheit und 
Brot immer wieder abgewieſen werden, die trotz 
ihrer Ausbildung und ihrer Freude am Arbeiten 
nicht das Rechte finden. 

Können wir ihnen nicht doch eine kleine 
Hoffnung ſchenken? Können wir dem jungen 
Burſchen. der Tag für Tag mürriſcher und ver⸗ 
biſſener wird, nicht gar eine Freudenbotſchaft 
jagen? „Wenn es Frühling wird, dann darfſt du 
nach e eee gen, darfſt dort mit deines⸗ 
gleichen arbeiten, lernen und weiterſtreben. Wenn 
du auch dort nichts verdienſt. wird es doch 
eine Freude ſein, einmal nicht mit Sorgen auf⸗ 


NN Alina 


Kleine Poſener Chronik 

Militär⸗Staatsanwalt nach WVarſchau berufen. 
Der Staatsanwalt beim Poſener Militär⸗ 
Bezirksgericht, Dr. Kielbinſti, ift an das Oberſte 
Militärgericht nach Warſchau berufen worden. 
Zum Nachfolger wurde Major Seweryn Nider 
ernannt. 

Großes Schadenfeuer. In Rabowiec brannte 
eine Scheune und ein Anbau auf dem Gehöft des 
Landwirts Theodor Makus nieder. n der 
Scheune befanden de landwirtſchaftliche Geräte 
und Stroh. Der Schaden beträgt 100 000 Zloty. 
Verſichert ſind davon nur 60 000 Zloty. Die Ur⸗ 
ſache iſt darauf zurückzuführen, daß ein Arbeiter 
eine brennende Zigarette leichtſinnigerweiſe in 
der Scheune weggeworfen hatte. 

Zuſammenſtoß. Auf der Chauſſee bei Tarnowo 
Po orze ſtieß der Motorradfahrer Babka mit 
dem Radfahrer Grzesniak aus Baba Dolne zu: 
lammen. Die Schuld liegt auf beiden Seiten. 
Der Motorradfahrer wie der Radfahrer wurden 
ſchwer verletzt. 

Wieder ein Ueberfall. Der Górna Wilda 56 
wohnhafte Franciſzek Kaniewſki wurde geſtern 
nacht von unbekannten Männern auf der Heim⸗ 
kehr überfallen. Die Banditen verſetzten ihm mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand Schläge auf den Kopf 
und verletzten ihn dadurch ſo gefährlich, daß die 
Rettungsbereitſchaft alarmiert werden mußte. 

Blutiger Familienzwiſt. In der ul. Poznauſka 
Nr. 58 kam es geſtern in der Familie Loechelt zu 
Streitigkeiten, die ſchließlich zu Tätlichkeiten führ⸗ 
ten. Zwiſchen dem Sdjährigen Vater Juljan 
und dem verheirateten Sohne Leon, beide arbeits⸗ 
los, war es ſchon früher zu Zuſammenſtößen ge⸗ 
kommen. Der Vater hatte den Sohn wegen Ei 
nes ungebührlichen Benehmens mehrmals aus 
dem Hauſe gewieſen. Geſtern mittag machte nun 
letzterer, als er nach Hauſe kam, ſeiner Frau Vor⸗ 
haltungen darüber, daß ſie ihm zu wenig Brot 
Kanes habe. Als dann am ſpäten Abend der 

ohn heimkehrte, ſchlug er deshalb Krach. Ohne 
darauf zu achten, daß die Frau ſich in anderen 
Umftänden befindet, warf er fih auf k und be⸗ 
gann fie zu ſchlagen. Der Vater griff nun als 
Beſchützer der Frau ein. worauf der Sohn wütend 
mit einem Stock auf ihn einſchlug und ihn ſo 
ernſtlich verle te, daß der Vater beſinnungslos zu 
Boden fiel. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihm 
die erſte Hilfe. Wie weiter verlautet, erſchien 
dann der Sohn auf der Rettungsitation mit Ber- 
letzungen, die ihm die Eltern beigebracht haben 
jollen. Daraus ift zu E daß wahrſchein⸗ 
lich auch der Vater dem Sohn eine tüchtige Tracht 
Prügel verabreichte, ſo daß der Gerechtigkeit Ge⸗ 
nüge geſchehen ſein dürfte. 

‚em, Die 25jährige Tekla Godzichöwna, Wierz- 
biecice 24a, zog ſich eine ſchwere Gasvergiftung 
zu. Der Arzt der Bereitſchaft ordnete die Ueber⸗ 
führung der Vergifteten in das ſtädtiſche Kranten- 

aus an. — In der ul. Dabrowſkiego ſcheute ein 
Pferd. das an einem Laſtwagen angeſpannt war, 
vor einem vorbeifahrenden Auto und ſtieß mit 
der Elektriſchen Straßenbahn der Linie 2 ſo heftig 
zuſammen, daß der Wagen völlig zertrümmert 
wurde. Perſonen wurden nicht verletzt. Die 
Schuld trifft den Kutſcher des Geſpanns, welcher 

as Pferd ohne Aufſicht auf der Straße ſtehen 
gelaſſen hatte. 

Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 
„em, In das Hutgeſchäft Teofil Kantecki am 
Alten Markt kam eine gewiſſe Roſalie Frankowfka, 
um ſich einen Hut zu kaufen. In einem unbe⸗ 
wochten Augenblick verſuchte fie, einige Hüte im 
Werte von 350 Zloty zu ſtehlen, wurde aber dabei 
erwiſcht und feſtgenommen — In die Wohnung 

es Marian Walkowfki. Große Gerberſtraße 12, 
wurde ein Einbruch verübt. wobei den Dieben ein 
stel enpelz im Werte von 600 Zloty in die Hände 


„Auto geſtohlen. Aus der Autogarage des Herrn 
Martin Sobieralſti. ul Patr. Tackowfkiego 24, 
wurde ein Auto PZ 11807 im Werte von 7300 
Zloty gestohlen. — Dem ul. Franc. Ratajczaka 14 
wohnhaften Johann Mitlaſzewſti entwendeten 

ebe ein Buch mit Stempelmarken im Werte 
von 343 Zloty. 


Ti ALELLA ANN 


wachen zu müſſen und einmal Arbeit, richtige 
Arbeit in den Fingern zu haben.“ Aber man darf 
ſolche Frühlingsbotſchaft nicht nur Jagen, 
man muß auch etwas tun. „Die Fenſter 
auf, die Herzen auf.“ beginnt ein liebes altes 
Frühlingslied. „Die Hände auf, die Herzen 
auf,“ ruft der Frühling allen ſeinen Freunden 


Aus Stadt und Sand 
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und den Freunden der Jugend zu. Das Konto 
„Jugendhilfe“ des Landesverbandes für 
Innere Miſſion Poznan 298 390 braucht noch viele 
Eingänge, ehe der erſte Kurſus eröffnet werden 
kann. Haſt du deinen Beitrag ſchon ge⸗ 
ahlt? Tue es ſchnell. Um fo vater wird es 
Frühling. 


Betrunkener Händler erſticht feinen Kollegen 


Ein mildes Gericht 


em. Poſen, 9. März. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des Land⸗ 
richters Dr, Cyprian fand heute die Verhandlung 
egen den Händler Stanislaus Torka aus Zegrze, 
reis Poſen, wegen Totſchlages ſtatt. Die An: 
klage vertrat der Staatsanwalt Galinſki. Die 
Verteidigung führt Rechtsanwalt Dr. Roſener. 
Am 23. September v. Is. fuhr der Angeklagte 
in Geſellſchaft des getöteten Martin Szpotafſti 
nach Splawie, um Kartoffeln aufzufaufen. Auf 
einem zweiten Wagen fuhr Joſef Grzeskowiak und 
der Bruder des Getöteten, Adam Szpotanſti. In 
dem Lokal von Jeßzewſti veranſtalteten ſie ein 
gröberes Schnapsgelage. Ber ſpät wurde zur 
ückfahrt aufgebrochen. Der Wagen des Grzes⸗ 
kowiak mit den beiden Szpotanſtis fuhr als eriter. 
Als der Wagen des Angeklagten Torta den an⸗ 
deren einholte, ſtieg der getötete Martin Szpo⸗ 
tanjfi vom Wagen, um eine Notdurft zu ver- 
richten. In demſelben Augenblick ſprang auch der 
Angeklagte vom Wagen, ergriff den Martin 
Szpotanſti am Rockkragen und 

verſetzte ihm einen ſo heftigen Meſſerſtich 

in den Kopf, daß er ſoſort hinſiel. Als er 

bereits am Boden lag, ſchnitt ihm der An- 

geklagte noch die Kehle durch. a 

Danach ſprang der Angeklagte auf ſeinen Wagen 
und fuhr im heftigen Trabe nach Haus. Dort 
angekommen, erzühlle er, daß er Martin Szpo⸗ 
tanſti getötet habe, da er ihn angefallen und mit 
einem Dolch bedroht hätte. Als Adam Szpotanſti 
einen Schrei hörte, lief er zurück, wo er die Leiche 
ſeines Bruders Martin fand. í 

Bei der heutigen Verhandlung beitreitet der 
Angeklagte, die Abſicht gehabt zu haben, den 
Szpotanſti zu töten. Er will in otwehr gehan⸗ 
delt haben, da er angegriffen und bedroht wurde. 
Die Beweisaufnahme. welcher die Vernehmung 
von 19 Zeugen vorang g, ergab die Schuld des 


Ge und unter Zubilligung 


Angeklagten. q 
Angeklagte im betrunkenen Zuſtande aus dem 
Revolver ſchoß und gedroht habe, daß er alle, die 
Szpotanſtis und den Grzeskowiak, herunterſchießen 
werde. Der Angeklagte jol noch im Gerichts⸗ 
gefängnis geäußert haben, 

wenn er auch 10 Jahre Gefängnis bekommt, 

nach ſeiner Entlaſſung werde er noch einen 

der anderen Hunde töten. 

Die als Zeugen vernommenen Geſchwiſter des 
Angeklagten ſagen übereinſtimmig aus, daß der 
Angeklagte betrunken nach Haus kam und dei 
Vorfall jo ſchilderte, als wenn er angefallen wor: 
den ſei und in Notwehr gehandelt hätte. 

Der Staatsanwalt hebt in ſeiner Rede hervor, 
daß die Gerichte mit ähnlichen Fällen immer 
mehr beſchäftigt würden, und die Angeklagten ſich 
ſtets mit Notwehr ſchützen. In dieſem Falle iſt 
die vollſtändige Schuld des Angeklagten erwieſen. 
Von einer Notwehr kann hier keine Rede ſein. 

Er beantragte eine Zuchthausſtraſe von 

10 Jahren. 

Der Verteidiger hebt in ſeiner Verteidigungs⸗ 
rede hervor, daß die Beweisaufnahme die Mo⸗ 
tive, die den Angeklagten zu dieſer Tat bewegt 
haben könnten, nicht erwieſen hat, und deshalb 
muß man annehmen, daß der Angeklagte durch 
den Getöteten, welcher auch betrunken war, ge- 
reizt wurde und ſchließlich in der Aufregung mit 
dem Meſſer einſtach, als er ſich bedroht ſah. 
Der Verteidiger bat. dem Angeklagten mildernde 
Umſtände zu gewähren. 


Nach Jſtündiger Beratung verkündete das Ge- 
richt nachſtehendes Urteil! Der Angeklagte Sta⸗ 
nislaus Torla wird des Totſchlages für ſchuldig 
mildernder Um- 
ſtände zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. Der 
Staatsanwalt legte ſofort Berufung ein. 


Urteil im Unterſchlagungsprozeß 
in Inomroclam 


Zwei Direktoren der Huta Szllana erhalten Geldſtrafen 


2. Inowroclaw, 9. März. Zu der heutigen 
Schlußverhandlung waren noch zwei Kontrolleure 
der Übezpieczalnia Krajow geladen, die überein⸗ 
ſtimmend ausſagten, daß bei den vorgenommenen 
Kontrollen fih ſtets große Fehlbeträge Heraus- 
ſtellten. Auf Vorhaltungen und Zahlungsauffor⸗ 
derungen wurde ihnen ſtets bedeutet, daß kein 
Geld vorhanden ſei. 


Die Kontrolleure beeiden, daß wohl Karten 
vorhanden, aber nicht eine einzige Marke 
geklebt war. 


Der Ne, vernommene Zeuge Bodendorf, der 


neun Jahre bei der Huta Szklana tätig war, 
bezeug Dopegen, Daß in der 1 rompt 
Marken geklebt wurden, aber als die Kriſis ein⸗ 
trat und die Arbeiter nur Vorſchüſſe erhielten, 
und ſpäter, als noch weniger Bargeld vorhanden 
war, nur Bons für den realos und den Bäcker, 
da konnten auch keine Marken geklebt werden. 


Strenge Strafe für einen 
Chauffeur wegen Fahrläſſigkeit 


z. Inowroclaw, 8. März. Vor der Straſtam⸗ 
mer hatte ſich der Chauffeur Adam Czerniak zu 
verantworten. Die Anklage legt ihm fahrläſſige 
Körperverletzung zur Laſt. Der Angeklagte führt 
den Autobus der Linie Inowroclaw—Strelno. 
Als er am 20. Juni v. J. mit dem Autobus um 
die Mittagszeit von Strelno nach Inowroclaw 
fuhr, kam ihm bei Kruſza⸗Duchowna ein Fuhr- 
wert entgegen. Dicht hinter dem Fuhrwerk kam 
der Einwohner von Kruſza⸗Duchowna, Jan Ra- 
gane. auf feinem Fahrrade daher. Der Ange: 
klagte a da die Chauſſee auf der einen 
Hälfte, auf der er fahren ſollte, repariert wurde, 
auf der anderen Seite fahren und kam ſo dem 
Fußweg ſehr nahe. In dem Augenblick, in wel⸗ 
chem das Fuhrwerk vorüber war, ſtieß die Karoſ⸗ 
ſerie des Autobuſſes mit dem Radfahrer zuſam⸗ 
men. Er wurde vom Rade geſchleudert und an 
der linken Schulter und Kopfſeite ſchwer verletzt, 
ſo daß er ſich ſofort in ärztliche Behandlung be⸗ 
geben mußte. Der Angeklagte beſtreitet ſeine 
Schuld an dem Anfall und behauptet, Signale 
gegeben zu haben und auch vom Wege nicht ab⸗ 
ewichen, ſondern geradeaus gefahren zu ſein. 
Purch das Gutachten des hinzugezogenen ſachver⸗ 
ſtändigen Ingenieurs wurde er ſedoch für ſchuldig 
befunden. Der Staatsanwalt beantragte drei 
Monate Gefängnis. In Abweſenheit des Ange⸗ 
klagten, der zu der zweiten Verhandlung nicht er⸗ 
ſchienen war, wurde das Urteil gefällt. Er er⸗ 
hielt 40 Tage Gefängnis und 200 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe; außerdem muß er die Kojten des Verfah⸗ 
rens tragen. 


Wollſtein 


tz. Herr Emil Schulz und feine Ehefrau, 
geb. Behnke. in Stara⸗BVoruja, hieſigen Kreiſes 
begehen morgen das Feſt ihrer ſilbernen Hochzeit. 
Die Familie Schulz iſt nach dem Umſchwung von 
Gaffi bei Argenau nach hier gezogen und erfreut 
ich der größten Wertſchätzung in unſerem Orte. 
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| Gelditrafe verurteilt. 


Der Staatsanwalt beantragt nach längeren Aus⸗ 
führungen, in denen er hervorhebt, daß 
nicht nur die Ubezpierzalnia Krajowa um 
15 500 Ztotn, ſondern auch die Arbeiter 
und Arbeiterinnen der Szklang Huta ge⸗ 
ſchädigt wurden, z f 
für den Angeklagten Gilewicz, der bis 1927 Di- 
rektor der Huta war, 6 Monate Gefängnis. wo⸗ 
von die Hälfte durch Amneſtie erlaſſen wird und 
5 die beiden Angeklagten Dzierzbicki und Baron 
ewartowſki je 177 Jahre Gefängnis. Nach län⸗ 
geren Plaidoyers der Verteidiger der Angeklag⸗ 
ten, Rechtsanwälte Kowaljti, Wojdyllo und des 
Bruders des 7 Lewartowſki, die Frei- 
ſpruch für ihre Klienten forderten, wurde das Ur⸗ 
teil gefällt. Der Angeklagte Gilewicz wurde 
freigeſprochen. die Angeklagten Dzierzbicki und 
Baron Lewartowſki wurden zu je 3000 Zloty 
Gegen das Urteil wurde 
ſofort Berufung eingelegt. 


Oftrowo 


+ Tod. Nach langem Krankenlager verſchied 

im Alter von 56 Jahren der hier in unſerer 
Stadt wegen Age uvorkommenden und liebens⸗ 
würdigen Weſens allgemein beliebte letzte deutſche 
Stadtbaumeiſter, Herr Richard Neumann, der zu⸗ 
letzt in Oels, Marienſtraße 11, als Kreisbau⸗ 
meiſter tätig war. 
. Ausſchreibung. Der Kreisausſchuß hat 
für die diesjährigen Reparaturen der im Kreiſe 
befindlichen Chauſſeen die Belieferung von Kies 
und Feldſteinen ausgeſchrieben. Die Oeffnung 
der Offerten erfolgt am Donnerstag, dem 12. d. 
ag vormittags 11 Uhr im Landratsamt, Zim⸗ 
mer 


Tlehne 


ss. In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurden an Stelle von zwei aus⸗ 
ſcheidenden Magiſtratsmitgliedern der Fabrik⸗ 
beſitzer Kita wieder⸗ und na an = e Sir 
Wahlgang der Fleiſchermeiſter Laſzewſti neuge⸗ 
wählt Alsdann erſtattete der Stadtverordneten- 
vorſteher den Revifions- Jahresbericht für alle 
ſtädtiſchen Kaſſen. Die Kommiſſion konnte nach 
a Prüfung der Jahresrechnung die 


— — 


Feſtſtellung machen, daß Ueberſchreitungen des 
Budgets für 1930 im weſentlichen nicht vorge⸗ 
kommen und Bächer jowie Belege in Ordnung 
befunden find Daraufhin erteilte die Verſamm⸗ 
lung der Kämmereikaſſe Entlaſtung. Der Vor⸗ 
ſteher dankte daraufhin den Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſion für die mühevolle, ſorgfältige Arbeit, die 
ſie ſo gewiſſenhaft durchgeführt haben. 

Die Monatsſitzung des Verbandes 
Kir Handel und Gewerbe, Ortsgruppe 
Filehne, welche regelmäßig an jedem Sonnabend 
nach dem Eriten im Monat bei Duwenſee ſtatt⸗ 
findet. war von 14 Mitgliedern beſucht. Der 
Vorſitzende begrüßt die Anweſenden und bittet 
zunächſt. die ſäumigen Mitglieder zu veranlaſſen. 
|ie regelmäßiger an den Verſammlungen zu be⸗ 


teiligen und unſerer ſo wichtigen Vereinigung 
viel mehr Intereſſe entgegenzubr Den. Alsdann 


Die Zeugen behaupten, daß Der” 


Ur. 57 
Mittwoch, den 
11. März 1931 


Hmmm ffn 


Analphabetentum 
in Wolhynien 


Pz. Eine in Wolhynien durchgeführte Statiſtil 
hat das Ergebnis gehabt. daß in manchen Ort⸗ 
ſchaften Wolhyniens kaum 15 bis 20 Prozent der 
schulpflichtigen Kinder Unterricht genjeßen. Das 
liegt etwa nicht an der Unwilligkeit der Kinder, 
der Schulpflicht nachzukommen, ſondern an dem 
Mangel an Schulgebäuden. Beſonders ſoll es in 
den Kreiſen Luck, Koitopol, Krzemieniec und 
Zdolbungw an Schulgebäuden fehlen, jo daß das 
Analphabetentum dort am meiſten zunimmt. 

Wahrſcheinlich wird es ſich bei dieſer Statiſtit 
hauptſächlich um ukrainiſche Kinder handeln. In 
ruſſiſcher Zeit gab es ja überhaupt kaum Schulen 
für dieſe Bevölkerung, ſo daß ſich daraus ja auch 
der hohe Prozentſatz des Analphabetentums in 
Wolhynien ergibt. Unter den Frauen in Poleſien 
können zur Zeit laut amtlicher Statiſtik 88 Pro⸗ 
zent nicht leſen und nicht ſchreiben. Im Gegenſatz 
dazu iſt das Schulweſen der deutſchen Kolo⸗ 
niſten als ſehr günſtig zu bezeichnen., wenn es 
ſelbſtverſtändlich trotz aller treuen Arbeit noch 
viele Mängel aufweilt. Aber immerhin find doch 
hier nach Möglichteit die meiſten deutſchen Kin⸗ 
der der Schule zugeführt, die von einem Kantor 
geleiſtet wird. Der kataſtrophale Stand des Schul⸗ 
weſens in Wolhnnien verdient vor allem die ful- 
turelle Fürſorge der Behörden. Statt deſſen iſt 
auch in den Weſtgebieten ein ſtändiger Rückgang 
wenigſtens des deutſchen Schulweſens zu ver⸗ 


zeichnen. 
—— 


Das loſtel ein Name? 

Der Innenminiſter befaßt ſich in einer 
ſeiner neueſten Verfügungen mit den An⸗ 
trägen um Abänderung von Familien- 
namen. Die Vorbedingung für die günſtige 
Erledigung derartiger Geſuche iſt u. a. davon 
abhängig, daß der bisherige Name die deutlichen 
Merkmale für die perian trägt, den Beſitzer 
vor den Augen der Oeffentlichkeit lächerlich zu 
machen oder ſonſt irgendwie herabzuſetzen. Die 
Namensänderung koſtet aber, wie es weiter heißt, 
Geld, und zwar erſt einmal beim Geſuch 2 
Stempelgebühr von 3 Zloty für den Antrag ſelbſt 
und dann noch 50 Groſchen für jede einzelne An⸗ 
lage. hierzu kommt für die Ausfertigung der 
Namensänderung ſelbſt die runde Summe von 
200 Zloty. Die zuſtändige Behörde iſt aber 
leichzeitig angewieſen worden, in beſonderen 
Fällen der Bedürftigkeit ein Auge zuzudrücken 
und dieſe Gebühr zu ermäßigen oder ganz zu er⸗ 
laſſen. Wir finden das ganz in Ordnung, denn 
wie kommt ein armer Kumpel. der unter ſeinem 
unglückſeligen Stern und ſeinen Folgen ſchon 
wirklich genug zu leiden hatte, dazu, für die neue 
Namensurkunde noch 200 Zloty auf den Tiſch des 

auſes zu legen. die er gar nicht in der aiite 

t. Zumal die ganze Geſchichte gar nicht ſo 
einfach ijt mit dem neuen Namen: der Antrag⸗ 
iteler muß es nämlich noch über ſich ergehen 
laſſen, daß ſein Geſuch der breiteſten Oeffentlich⸗ 


ger des gewählten Namens noch durch Einſprüche 
egen wehren können, daß ein unangenebmer 

Zeitgenoſſe es wagt. ebenſo heißen zu wollen wie 

he. Alſo ganz abgeſehen vom Koſtenpunkt: jo 

leicht iſt es nun doch nicht, unter den Hut eines 

neuen Namens zu ſchlüpfen! 
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erfolgte eingehende Beratung über die vom Ver⸗ 
bande neu eingerichtete Abteilung „Jugendbera⸗ 
tung und Pflege“. Die Verſammlung erkennt die 
egensreihe Neueinrichtung mit Dank an. Die 
intereſſierten Anweſenden verſprachen, die Ein⸗ 
richtung zu unterſtützen und gelegentlich Gebrauch 
davon zu machen. Es wurden noh Kommunal- 
und andere Tagesfragen eingehend * reni 
Daraufhin ſchließt der Vorſitzende die Sitzung, 
worauf mit dem gemütlichen Teil des Abends 
— dem üblichen Skatſpiel — begonnen wurde. 


Einbrüche. Auch in unſerer Stadt mehren 
ſich infolge der Arbeitsloſigkeit die e y 
von denen unſere hieſigen Geſchäfte beſonders be⸗ 
troffen werden. In vergangener Woche drangen 
Diebe in das Manufakturwarengeſchäft Kurwan 
nicht am eriten Male ein und ſtahlen Waren im 
beträchtlichen Werte. Ebenſo verſuchten Diebe in 
das Uhrwarengeſchäft von Kaczuüſti von der 
Straße aus einzudringen. Anſcheinend ſind ſie 
in der Arbeit geſtört worden. 

Etwa 100 leere Wohnungen befinden 
ſich z. 1 in unſerer Stadt. Dieſer Umſtand 
wirkt ſich kataſtrophal für die 8 aus. Da 
die Mieter die Preiſe für Wohnungen bedeutend 
unterbieten und die Ausſichten auf gute Mieter 
nur gering find, müſſen die Hausbeſitzer wohl 
oder übel in die Preisſenkung willigen. Für 
Rentiers und penſionierte Beamte bieten ſich hier 


genügend Wohnungsgelegenheiten, die beſtens zu 
empfehlen ſind. 


Rogaſen 


k. Ein Vortragsabend des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe wird 
am Sonnabend, dem 14. d. Mts., 148 Uhr im 
Saale des Hotel Polſki ſtattfinden, zu dem auch 
die Mitglieder des Bauernvereins der Welage 
beſtens eingeladen ſind. Herr Schriftleiter 
Taenſch⸗Poſen wird über den „Fünfjahrsplan der 
Somjet-Union“ ſprechen. Angeſichts der Wichtig⸗ 
keit der ſowietruſſiſchen Maßnahmen für die 
Wirtſchaft Europas und ganz beſonders Polens 
dürfte dieſer Vortrag weiteſte Kreiſe intereſſieren. 
Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld 
von 50 Groſchen erhoben werden. 


| Nimm Rückſicht auf deine Mitmenſchen! 
Vermeide unnötigen Aerger! 
Streu vor deinem Grundſtüc 
Aihe oder Sand! 
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keit bekannt alten wird, und daß ſich die Trä- 


Dofener 
Tageblatt 


Jagdbezirke und Jagduutzungsrecht 


Das Jagdrecht iſt nach Art. 4 der Verordnun 
über das Jagdrecht vom 3. Dezember 1926 (Dz. U. 
Nr. 110, Poj. 934) mit dem Grundeigentum vers 
bunden, d. h. jeder Grundeigentümer hat ein Jagd⸗ 
recht an dem ihm gehörenden Grund und Boden. 
ganz unabhängig davon, wie groß die Fläche iſt, 
die ihm zu So gehört. Ausnahmsweiſe kann 
dieſes Jagdrecht als dinglicher Ausfluß des Grund⸗ 
eigentums einem anderen gehören, etwa als ein 
für dieſen anderen auf dem Grund und Boden des 
Eigentümers beſtehendes dingliches Nutzungsrecht. 
Solche meiſt nur auf Grund beſonderer Vorrechle 
entſtandenen zeitlich unbegrenzten Jagdrechte ſind 
heute höchſt ſelten, da ſie einer Zeit entſtammen, 
in der nur beſtimmte Stände zur Ausübung der 
Jagd befugt waren, aber mitunter kommen ſie 
auch heute noch in Anſiedlungen zugunſten an⸗ 
grenzender Großgrundbeſitzer vor. Nach dem In⸗ 
taftıreten des neuen Jagdgeſetzes können ſolche 
dinglichen a rg (die in Abt. II des Grund» 
buchs ſtehen) nicht mehr beſtellt werden, doch blei⸗ 
ben die alten Rechte grundſätzlich beſtehen. An⸗ 
dererſeits kann aber nach Art. 5 der Jagdverord⸗ 
nung der Grundeigentümer, deſſen Grund und 
Boden mit derartigen dinglichen Jagdrechten be⸗ 
laſtet iſt, die Aufhebung dieſer Rechte durch den 
Kauf der Jagdgerechligkeit verlangen, deren Wert 
gegebenenfalls gerichtlich feſtgeſetzt wird. 
Von dem Jagdrecht, das alfo ſtets mit dem 
Grundeigentum als ſolchem verbunden ift, iſt 
ſtreng das Jagdausübungs⸗ oder mutzungsrecht zu 
ſcheiden; es ſteht nicht jedem Grundeigentümer 
zu. Es kann ihm aber nach den näheren Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes rg e werden. Für die 
Ausübung des Jagdrechts ſieht das Gefek zwei 
Bezirke vor, in denen dieſes Recht dem Grund⸗ 
eigentümer verliehen werden kann: den Eigen⸗ 
jagdbezirk und die zu einem gemeinſamen agd⸗ 
bezirk zuſammengeſchloſſene Jagdgenoſſenſchaft, die 
im 1 näher feuer werden Ionen. N 
m Gegenjag zum früheren preußiſchen Jagd- 
Ro iſt Borausfeguna für die Gründung eines 
igenjagdbezirks der Beſitz einer zuſammenhängen⸗ 
den Grundfläche von mindeſtens 100 Hektar. 
uſammenhängende Fläche im Sinne der neuen 
agdverordnung iſt eine Kerr, der Nechtſprechung 
der früheren preußiſchen Zivil- und Verwaltungs⸗ 
gerichte eine ſolche Fläche zu verſtehen, die aus 
einem zuſammenhängenden, nicht irgendwie ges 
trennten Stück beſteht. Dabei werden öffentliche 
Gewäſſer, die diefe läge in mehrere Stücke tei- 
len, ebenſo öffentliche Wege. Eiſenbahnlinien, 
außerdem Privatwege eines anderen Grundſtücks. 
ſofern der Grundeigentümer ſie auf Grund einer 
Dienſtbarkeit benutzen darf, nicht als Unter⸗ 


Kechtsſpiegel 


Haftung der Bahn für Feachtgut 


(Art, 57, 60, 61, Roi. 3 und 88 der Frachtvor⸗ 
ſchriften Dz. U. 1925, Poj. 293.) De. 
Die Bahn haftet nach den oben angeführten 
Geſetzesbeſtimmungen im Falle des Verluſtes 
eines Frachtſtückes. Geht ein ſolches Stück wä 
rend des Bahntransportes verloren, ſo haftet die 
Be en nur bis zu dem Betrage, der im Fracht⸗ 
brief als Wert des Frachtgutes angegeben ift. 
Iſt in . Ara der Wert dieſes Stückes höher 


Is 


s der im Frachtbrief angegebene, jo iſt die 
B für dieſen Mehrwert nicht haftbar. Ihre 
Haftung beſchränkt na auf den im Frachtbrief 
deklarierten Betrag. (Entſcheidung des Oberſten 
Gerichts vom 4. ovember 1930. Km. 980/30.) 


Bann hat ein Handelsvermittier 
Anſpruch auf Proviſion? 


Das — Appellationsgericht hat folgende 


Rechtsgrundſätze aufgeteilt, die auch für uns 
von maßgeblicher Bedeutung find: 1. Der Ans 
ſpruch des Vermittlers au roviſion beginnt 
mit dem Augenblick des Abſchluſſes eines Ver⸗ 
mittlungsgeſchäftes, an dem er beteiligt ift; 
2. dieſen Anſpruch hat der Vermittler um ſo 
mehr, wenn aus der bei Abſchluß des Vertrages 
geführten Korreſpondenz n da Lie 
Proviſton weder von der Bezahlung der eſtell⸗ 
ten Ware noch von deren Lieferung abhängig 
gemacht wird; 3. der Vermittler hat i 
dieſen panen vom a ale des Abſchluſſes des 
Gelhäfts an auch auf die Proviſion für den Teil 
= i. uuns ſpruch, der zurückgeſtellt wor⸗ 
en iſt. E 


Unjtellung auf Probe. Kündigung 
Entihädigung 


Vorliegende Entſcheidung des Landgerichts 
Warſchau ift auch für unfer Teilgebiet bedeutungs⸗ 
voll, weil ſie eine Anwendung des neuen * 
über Arbeitsverträge von Geiſtesarbeitern (Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 16, März 
1928) bringt. Der Kläger, der von einer Holz⸗ 
firma auf Probezeit angeſtellt war und 1400 21 
Fa bezog, wurde vor Ablauf dieſer ver⸗ 
tragsmäßig vereinbarten Probezeit ohne jede Be⸗ 
gründung entlaſſen. Er klagt nun auf Zahlung 
des Gehalts für die vereinbarte Probezeit in Höhe 
von 8400 Zloty. Die Klage wurde unter folgen⸗ 
der Begründung abgewieſen: In Einklang mit 
den kaufmänniſchen Sitten un Gepflogenheiten 
verſteht man unter Probezeit eine ſolche Arbeits⸗ 
anſtellung in einem Unternehmen, bei der ſowohl 
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer an keine Friſt ge⸗ 
bunden ſind und jeder zu der ihm paſſenden Zeit 
das Arbeitsverhältnis auflöſen kann. Die Ver⸗ 
ordnung des Stgatspräſidenten vom 16. März 
1928 über die Anſtellung von Geiſtesarbeitern hat 
dieſe Frage geſetzlich im Intereſſe der Arbeit⸗ 
nehmer in Art. 25 dahin gelöſt, daß ein ſolcher 
Anſtellungsvertrag am 1. oder 16. eines jeden 
Monats nach vorheriger lAtägiger Kündigung ge- 
löſt werden kann. Im Zuſammenhang hiermit hat 
der Arbeitnehmer, auch wenn das Arbeitsverhält⸗ 
nis ohne ſeine Schuld gelöſt wurde, das Recht auf 
Entſchädigung nur für weitere 14 Tage. (Ent⸗ 
ee des Landgerichts Warſchau vom 21. Nov 


n auch auf die 


brechungen angeſehen. Der Flächeninhalt dieſer 
Menge oder RE ril wird aber nicht zu dem 
. Ja ae eee e er be 
deutet kein Jagdgebiet und kann auch ſelbſt 
keinen eigenen 0 20 g bilden (Art. 11). Das 
agdnutzungsrecht auf einer mindeſtens 100 Hektar 
Flache ſteht anders als nach früherem 

echt dem Grundeigentümer nicht 
ohne weiteres zu; der eigene Jagdbezirk entſteht 
erſt dadurch, daß er auf einen Antrag des Grund⸗ 
eigentümers vom zuſtändigen Staroſten als ſolche 
eingetragen und beſtimmt wird. (Art. 6 Abſ 1.) 
Erſt mit der Eintragun a der Eigenſagd⸗ 
bezirk, nicht ſchon dadurch, daß die geſetzlichen Vor⸗ 
ausſetzungen einer zuſammenhängenden Fläche 
von 100 Heklar vorliegen. Die Zeitdauer ſeines 
Beſtehens iſt unbegrenzt und hängt von dem Wil⸗ 
len des Grundeigentümers ab, der ihn ohne wei⸗ 
teres durch eine Erkiarun an den Staroſten wie⸗ 
der aufheben kann. Iſt die Jagd verpachtet ſo 
tritt hier inſofern eine Einſchränkung ein, als der 
Eigenjagdbezirk nicht vor Ablauf der Pacht auf⸗ 
gehoben werden kann. 

Nicht feder Grundeigentümer wird jedoch oft, 
geſetzt ſchon der Fall, daß ſein Grundſtück im gan⸗ 
zen 100 Hektar überſteigt, mangels einer zu⸗ 
„ Fläche einen eigenen Jagd⸗ 
bezirk bilden können. Nach der Jagd⸗Verordnung 
wird aber auch kleineren h e v die 


= 


etragenden 
preußiſchem 


Wufen, Dies ueihleht denen Dak bas Ge 
den e mehrerer Grundeigentümer 
zwecks Bildung eines „ Jagdbezirks 
ve. e 2 2 e 15 nt in 
einer Jagdgenoſſenſchaft geſtattet. run 

ſoll da ryti gemeinjame Face ſo 2 
werden, daß er die ganze meindefläche na 
deer Bier nah: Ne dee Auge, DA 
N 1 wan, m — Setet aan eidet 
abei mehrere Fälle: 1. Bei Gemeinden, deren 
Geſamtfläche nach Abzug evtl. Eigenjagdbezirke 
geringer iſt als 1000 Hektar, kann grundſäßlich 
nur ein einziger gemeinſamer Jagdbezirk in der 


Form einer Jagdgenoſſenſchaft gebildet werden, 
das dann 51 9 baer außer den 
evtl, Eigenja Nur 


en zu umfaſſen hat. 

wenn eine ſolche Gemeinde durch Eigenjagdbezirke 
in mehrere nicht zuſammenhängende ar ge⸗ 
teilt wird, können mehrere Jagdgenoſſenſchaften 


Meter und Wirt 


ip 


HA iH f 
ebildet werden. Allerdings müſſen diefe ein Ge- 
Biet von mindeſtens 100 Hektar umfaſſen und zus 
ſammengerechnet die geſamte Gemeindefläche auss 
machen. Es iſt alſo nicht möglich, daß in einer 
Gemeinde neben Eigenfagdbezirken und Jagd- 
genoſſenſchaften pr einzelne Flächen, die zu kei⸗ 
nem von beiden gehören. übrig bleiben 2 Ueber⸗ 
ſteigt die zuſammenhängende Geſamtfläche einer 
Gemeinde nach Abzug von 1 aih dbezirken 
1000 Hektar, IE können in folder Gemeinde ohne 
weiteres mehrere NEL debe Line gebildet 
werden, von denen allerdings jede eine Fläche von 
mindeſtens 500 Hektar umfaſſen muß. Aber auch 
ier genügen ſchon 100 Hektar zur Bildung einer 
eee aft, wenn durch e BRR SRE T 
die Gemeindefläche in unzuſammenhängende Teile 
geteilt wird; es iſt alſo derſelbe Geſichtspunkt 
maßgebend. wie bei den eben erwähnten Gemein⸗ 
den unter 1000 Hektar. Die mehreren Jagd» 
genoſſenſchaften müſſen wieder mit den evti. 
Eigenjagdbezirken zuſammen die geſamte Ge⸗ 
meindeflache umfaſſen. 3. Beſteht eine Gemeinde 
aus mehreren Dörfern (Kolonien), jo kann aus 
jedem Dorf (Kolonie) eine Pac A5 enſchaft ge⸗ 
bildet werden wenn das Dorf nach Abzug etwaiger 
Eigenjagdbezirke noch den Umfang von mindeſtens 
250 Hektar zuſammenhängender Fläche hat. 
4. 7 8 Gemeinden können andererſeits nach 
Ausſchluß der Eigenjagdbezirke ih zu einer Jagd⸗ 
oſſenſchaft | f 
der enina en gu einem einzigen Jag gebiet be- 
ſtimmt. Um dies jedoch durchzuführen, ift die 
Einwilligung von älfte der Grund⸗ 
igentümer eines jj 
lich einen Sonderfall, der aber von großer Mid 
tigkeit für Grundeigentümer ift, die an Jagd- 
bezirken anderer Gemeinden grenzen behandelt 
das Geſetz in Art. 10. Können ſolche Grundeigen⸗ 
tümer 3 Eigenſagdbezirk bilden, weil fie die 
100⸗Hektar⸗Fläche nicht beſitzen und können ſie 
außerdem hinſichtlich ihrer Lage nicht an eine 
e en innerhalb der Gemeinde an⸗ 
ef 


vereinigen, die die Geſamtflächen 


ehr als der 
a Dorfes notwendig. 5. End⸗ 


oien werden, jo beſteht für fie die Möglich⸗ 
Anſchluſſes an das angrenzende Ge- 
meindegebiet. Dies kann jo geſchehen, daß ein 
Anſchluß an eine l Jagdgenoſſenſchaft 
der fremden Gemeinde erfolgt, oder an einen an⸗ 
grenzenden Eigenjagdbezirt, wobei bei dieſem letz⸗ 
teren die Jagdnutzung des eigenen Jagdrepiers 
entweder durch Verpachtung an den Eigenſagd⸗ 
beſitzer oder durch Pachtung des fremden Eigen⸗ 
jagdbezirks erfolgt. gr jedem Falle iſt eine vor» 
lellhafle Löſung geboten. 


(Fortſetzung folgt.) 


feit eines 


Einige Ent;heidungen in Mieisfragen 


Verlangen von Abſtandszahlungen 
durch Hauswirte ; 


Das Oberſte Gericht hatte in der oben angeführ- 
ten Entſcheidung Gelegenheit, zu den Abſtands⸗ 
zahlungen Stellung zu nehmen. Der Kläger hatte 
von der Beklagten auf Grund eines 3 
Vertrages vom 1. Okt. 1922 eine 5⸗Zimmerwoh⸗ 
nung gemietet für 170 1 monatlich, aber un- 
ab ngtg von dieſer Miete hatte er 7 000 Zloty 
Abſtan n ohne irgendwelche Gegenleiſtung 
9 an dieſe zu tn Die Beklagte 
berief fih darauf, daß dieſer Leiſtung keine geſetz⸗ 
liche Hinderniſſe entgegenſtänden; denn Art. 10 
des me e es vom 11. April 1924 beziehe 
ſich nicht auf das Verhältnis des Mieters zum 
Zeuseigentünner, ſondern auf die Abtretung der 

ohnung durch den Mieter an einen anderen 
Mieter. Da auch der Mietsvertrag auf Grund 
des Art. 3 des Mieterſchutzgeſetzes ab eſchloſſen 
ei, komme nicht Art. 10 desſelben Geſetzes zur 

nwendung, ſondern nur die allgemeinen Be- 
ſtimmungen des Strafgeſetzbuches über den Wu- 
5 5 im Falle der Forderung einer zu hohen Miete. 
as Gericht ſtand auf einem anderen Standpunkt. 
Art. 10 bezieht ſich nicht nur auf das Verhältnis 
eines Mieters zu dem anderen, dem die Woh⸗ 
nung abgetreten wird, ſondern ausdrücklich iſt 
auch aus dem ſonſtigen Sinn des Geſetzes zu 
erſehen, daß auch Hauseigentümer und sver⸗ 
walter dem Art. 10 des ect lle Lr in unter⸗ 
liegen; denn Art. 10 bezweckt die Verhütung von 
Spekulationen mit Wohnungen. was jy natürlich 
l bezieht. In Art. 3 des 
e etzes wird ausnahmsweiſe den Par⸗ 
teien erlaubt, unter gewiſſen Bedingungen auf 
Grund gegenſeitigen Einverſtändniſſes die Höhe 
und Art der Miete fettan ehen, die als Gegen- 
leiſtung für die Ueberlaſſung der gemieteten 
Räume anzuſehen iſt. Art. 10 des Mieterſchu 
geſetzes ſpricht dagegen nur von Leiſtungen, dle 
außer der Miete als Gegenleiſtung für die Ueber⸗ 
laſſung der gemieteten Räume verſprochen wer⸗ 
den und als ſolche unaulälfig find, Das Verſpre⸗ 
chen oder Verlangen einer Abſtandsſumme neben 


e iſt aber eine ſolche unzuläſſige For⸗ 
in aae m kommt deshalb Art 10, aia es 
ur Anwendung. Aus dieſem Grunde wurde die 
eviſion der Beklagten zurückgewieſen und das 
Urteil des Appelationsgerichts, das die Forderung 
einer Abſtandsſumme als e angeſehen 
und dem Klageantrag des Klägers ſtattgegeben 
hatte, deſtätigl. (Eniſcheidun des Oberſten Ge⸗ 
richts vom 16. September 1929 in Sachen J 
cia F. P. 


Anbringung von Schildern 


Das dem Antermieter zugeſtandene Recht zur 
ausſchließlichen Benutzung des Fronteingangs und 
des an dieſen Eingang grenzenden Teiles der 
Wohnung bedeutet auch das Recht zum ausſchließ⸗ 
lichen brauch der Tür des Fronteingangs. 
Daraus folgt weiter die Berechtigung des Unter- 
mieters, an dieſer geag ein Schild mit dem 
eigenen Namen anzubringen und das vorhandene 
mit dem Namen des Vermieters zu entfernen, 


(Punkt 2 der Entſcheidung C. 36/30 des Oberſten ; 


Gerichts vom 3. 4. 30.) 


Einmahnung der Miete 


Dadurch, daß der zur Zahlung der Miete Mah⸗ 
nende keine Quittung oder Vollmacht zur Ent⸗ 
egennahme des Geldes bei ſich hat, wird die 
Mahnung (fieße Mieterſchutzgeſetz) nicht eo ipso 
bedeutungslos. Ars 

Dagegen iſt die Aufforderung zur Zahlung der 
Miete fi Bezug auf die ſich daraus laut Mieter- 
ſchutzgeſetz ergebenden Folgen) bedeutungslos, 
wenn der Mieter dem Mahner die Miete . a 
wollte, aber eine Quittung verlangte, und der 
andere die Annahme des Geldes verweigerte, da 
er keine Quittung bei ſich 708 

Für die ar eit einer Mahnung zur Zahlung 
der Miete iſt die marang es Datums diejer 
Ermahnung erforderlich, da dieje Feſtſtellung Be- 
deutung dafür hat. daß der Mieter zur Zahlung 
in dem Zeitraum (ſiehe Mieterſchutzgeſetzſ, wo er 
mit der Miete im Rückſtande war, aufgefordert 
een des Oberſten Gerichts I. C. 

. 


Zur Immobilienſteuer in Landgemeinden 


Aus einem Urteil (L. Rej. 5017/28) des Ober⸗ 
ften Verwaltungsgerichtes, in dem feſtgeſtellt wird, 
daß der Immobilienſteuer (podatek od nierucho⸗ 
mosci, nicht zu verwechſeln mit der ſtaatlichen 
Grundſteuer und ihrem Kommunaolzuſchlag!) nur 
Gebäude und nicht einzelne Lokale in den Ge⸗ 
bäuden unterliegen, geben wir die weſentlichen 
Stellen wieder: 

Die „Verordnung des Staatspräſidenten vom 
17. Juni 1924 (Dz. A. 51/24, Poſ. 523) über die 
Erhebung der ſtaatlichen Immobilienſteuer in 
Stadtgemeinden und einigen Gebäuden in Qand- 
gemeinden“ bezieht ſich, wie das ja ſchon aus dem 
Titel der Verordnung hervorgeht, eben nur auf 
gewiſſe Gebäude in Landgemeinden. Im § 1B 
des 1. Abſchnittes dieſer Verordnung ſind die Ge⸗ 
bäude in den Landgemeinden, für welche Immo⸗ 
bilienſteuer zu zahlen iſt, näher bezeichnet. Und 
zwar ſind das Gebände, die Einkommen oder Er⸗ 


werb bedeuten und mit der landwirtſchaftlichen gerung zu ziehen, daß die in Frage 
| Brobuttion in feinem Zuſammenhang ſtehen, d. h. ordnung die Möglichteit vorjehe, 


bringung von Handels- und gewerblichen Unter 
nehmen beſtimmt ſind. Nirgends aber iſt in die⸗ 
jem Abſchnitt über den „Gegenſtand der Steuer“ 
avon die Rede, daß einzelne Lokale oder Räum⸗ 
lichkeiten in ländlichen Gebäuden der fraglichen 
Steuer unterliegen, bzw. daß dieſe Räumlichkeiten 
über eine teilweiſe Belaſtung der Gebäude mit 
dieſer Steuer entſcheiden. 

In § 3 dieſer n werden zwar Grund⸗ 
ſtücte oder Teile davon, die den Beſtimmungen des 
Mieterſchutzgeſetzes unterliegen, von denen, die 
nicht unter dieſe Beſtimmung fallen, e 
Es ijt aber ausdrücklich gejagt, daß diefe Unter⸗ 
ſcheidung nur zur Feſtſtellung der Veranlagungs⸗ 
grundlage dient, die ja im Sinne der §8 4 und 5 
für Gebäude, die dem Mieterſchutzgeſetz unterlie⸗ 
gen, eine andere iſt, als für die Gebäude, die nicht 
unter dieſes Geſetz ſallen. 1 

Aus der eben erwähnten Vorſchrift iſt die Fol⸗ 
Re ende Ver⸗ 
ündliche Gez 


aljo Wohnhäuſer und Gebäude,‘ die zur Unter: bände, die an und für ſich von der Immobilien⸗ 


Recht und Steuern 
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Nr. 57 


Mittwoch, den 
11. März 1931 


Ulla | Mt aaa. 
ſteuer befreit find, mit ihr zu belaſten, und zwar 
nur deshalb, weil in einem Teil des Gebäudes 
etwa Kolonialwarenhandel betrieben wird, ift 
ge lich völlig unbegründet. re 2 
te obige Begründung würde nur in einem ein⸗ 
zigen Falle Bedeutung gewinnen. Das wäre dann, 
wenn dieſer Handelsbetrieb den Charakter des 
Gebäudes änderte, d. h., ihm den Charakter einer 


Einkommens- oder Erwerbsquelle gäbe. 


Sind Rechtshandlungen des 
Gemeinſchuldners ungültig? 


Das Appellationsgericht hatte die Frage zu ent⸗ 
ſcheiden. ob Rechtshandlungen des Konkursſchuld⸗ 
ners gemäß $ 7 der Konkursordnung als ungültig 
anzuſehen find. Der Konkursſchuldner hatte mit 
einem Dritten einen Kaufvertrag abgeſchloſſen, 
in dem er ſich verpflichtete, im Falle der Auf⸗ 
hebung des Konkurſes auf den Dritten beſtimmie 
Gegenstände im Sinne des § 930 BGB zu iiber- 
tragen. Nach Aufhebung des Konkursverfahrens 
wurden Diele Gegenitände, nachdem nach dem 
eben genannten Vertrage das Eigentum auf den 
Dritten bereits übergegangen war, von einem 
Gläubiger des ehemaligen Konkursſchuldners, 
deſſen Anſprüche durch die Konkursquote nur zu 
30 Prozent befriedigt worden waren, durch den 
Gerichtsvollzieher in Beſitz genommen Der nun 
auf Herausgabe verklagte Gläubiger berief ſich 
darauf, daß der Kaufvertrag, auf Grund deſſen 
nach Aufhebung des Konkurſes das Eigentum an 
den Dritten übergegangen ſein ſollte, von Anfang 
an ungültig war und deshalb die darin enthal⸗ 
tene, dem Konkursſchuldner auferlegte Bedingung, 
im Falle einer Aufhebung des Konkurſes den Ver⸗ 
trag zu erfüllen, nie wirkſam werden konnte. Das 
war anderer echte Nach § 7 der Konkursord⸗ 
nung ſind Rechtshandlungen des Gemeinſchuld⸗ 
ners nur der Maſſe gegenüber unwirkſam und 
können nach Aufhebung des Konkurſes wirkſam 
werden, ſo 945 alſo der Kaufvertrag in norliegen- 
dem Falle gültig werden konnte. Der geſchädigte 
Gläubiger hä te nur die Möglichkeit gehabt, inner- 
halb des Verfahrens nach § 188 der Konkursord⸗ 
nung dieſe Verträge für ungültig erklären zu 
lajen oder nach Aufhebung des Bertabrens gemäk 
SS 196, 197 RO. den Vertrag anzufechten. (Ent⸗ 
| 1 * Appellationsgerichts in Poſen vom 
6. 6. 1930 


Siener - Rundichan 


Erhöhung der Spieltarteniteuer 

Der Sejm wird ih wahrſcheinlich ihon in fei- 
ner nächſten Sitzung mit dem Geſetzentwurf des 
Hinangminifteriums über die Steuer von Spiel⸗ 
arten befaſſen. Dieſer Steuer ſollen ſowohl Kar⸗ 
ten unterliegen, die im Lande fabriziert als auch 
ſolche die aus dem Auslande und aus der Freien 
Stadt Danzig Bezogen werden. Nach dem Projekt 
beträgt die Steuer von einer Taille Spielkarten 
aus Karton 2 Zloty aus anderem Material wie 
Leinen. Seide und ähnlichem 5 Zloty. 
Zur Fabrikation und zum Verkauf von Spiel⸗ 
karten iſt die Genehmigung der Finanzbehörde 
erforderlich. Jede Taille muß mit einem Amts⸗ 


3. ſtempel ſowie mit einer Banderolle verſehen ſein. 


Der Verkauf von loſen, unverpackten und ge⸗ 
brauchten Karten iſt verboten. Die Heritellung, 
der Verkauf und die ee? von Karten unter- 
liegt der Kontrolle der Finanzbehörden. Die 
Organe dieſer Behörden haben das Recht, in Re 
tauranis, Cafes und anderen öffentlichen Lokalen 
owie in den Lokalen der Vereine, in denen Kar⸗ 


tempelte Karten gebraucht werden. 
ürfen nicht verſteuert werden zu Gunſten der 
Kommunalverbände, weder in der Form von 
[elbjtänbigen Steuern, noch in der Form von Zu- 
chlägen zu der Steuer. Die Umgehung dieſer Bes 
timmungen ſowie der Verordnungen, die auf 
Grund des neuen Geſetzes erlaſſen werden, unter⸗ 
liegen einer Strafe nach den Beſtimmungen des 
Finanzſtrafgeſetzes. 
Die Einnahme aus der Spielkartenſteuer betrug 
im Jahre 1929/30 etwa 470 000 Zloty. Bei der 
geplanten vierfachen Erhöhung rechnet die Res 
gierung damit, daß diefe Steuer jährlich etwa 
2 Millionen Zloty bringen wird. 
Einkommenſteuer und 
Repräſentationszuſchüſſe 

Bedingung zur Befreiung von der Einkommen⸗ 
ſteuer auf Grund des § 40 P. 2 bzw. 3 der Ber- 
ordnung vom 14. Mai 1921 Poj. 298 des Då. U. 
R. aller Haid Bee für Dienſtreiſen 
„ iſt die D daß dieſe 

ntſchädigung von vornherein zur Deckung dieſer 
Koſten beſtimmt war. ; 

Urteil des Oberſten Verwaltungsgerichtes vom 

6. Oktober 1930 L. Rej. 1821/28.) 


Erhöhung der Juckerverbrauchsſteuet 


Der polniſche Sejm hat ein Geſetz über die Er⸗ 
92 1 der Zuckerverbrauchsſteuer von 75 Zloty 
auf 125 Zloty pro Doppelzentner in dritter Le⸗ 
fung angenommen. Die Verbrauchsſteuer hat den 
Zweck, die Inanspruchnahme des Innenmarkte⸗ 
durch die Zuckerfabriken über das ihnen zugeteilte 
ſteuerfreie Kontingent hinaus zu verhindern. 
Während der Sejmdebatte wurde darauf Hinges 
wieſen, daß die Produktionskoſten von Zucker 
auf rund loty per Doppelzentner belaufen, 
während der Inlandspreis 104,5 Zloty, der Ex⸗ 
portpreis gegenwärtig 21 Zloty beträgt. Die pol⸗ 
gesch Zuckerinduſtrie trägt demnach beim Export⸗ 
eſchäft einen Verluſt in Höhe von 30 Zloty per 
oppelzentner und erzielt einen Gewinn von 
etwa 50 Zloty beim Verkauf an den Binnenmarkt. 
Der Inlandsverbrauch an Zucker beziffert ſich auf 
3,8 Mill. PD mans und die von den Ver⸗ 
brauchern an die Zuckerinduſtrie gezahlte „Sub: 
vention“ ſtellt fih demnach auf 190 Mill. Zloty im 
Jahre. Das ſind viermal ſo viel, wie die aclamo 
Örundfteuer, Der vom Regierungsblock geſtellte 
Berichterſtatter erklärte. daß die heutige Regelung 
des Zuckerabſatzes aufrecht erhalten werden müſſe, 
wenn nicht zahlreiche Fabriken ſtillgelegt werden 
ſollen. Eine Erhöhung des Inlandspreiſes komme 
auch nach Einführung des neuen Steuerſatzee 
keineswegs in Bettacht. 


Spielkarten 


ten gefpieit wird, feſtzuſtellen, ob zum Spiel ge. 


Nr. 57 


Die Schrumpfung unseres 
Aussenhandels 


Die amtlichen Ziffern für den polnischen Aussen- 


handel der letzten 5 Jahre sind die folgenden (in 
Millionen Złoty): 
Einfuhr Ausfuhr Gesamthandel 
1926 1540.7 2245.8 3786.5 
1927 2892.0 2514.7 4406.7 
1928 3362.2 2508.0 5870.2 
1929 3111.0 2813.4 5925.4 
1930 2240.0 2433.2 4679.2 


Wie die obigen Ziffern zeigen, ist der polnische 
Gesamt-Aussenhandel nach vier Jahren ständiger Auf- 
wärtsentwickluug im vergangenen Jahre wieder stark 
zurückgegangen, und zwar gegenüber dem  Rekord- 
jahre 1929 um mehr als 20 Prozent. Besonders stark 
war der Rückgang der Einfuhr gegenüber 1929, in 
welchem Jahre sie auch schon geringer war als in 
1928, fast 28 Prozent, während der Rückgang der Aus- 
fuhr mit wenig mehr als 13 Prozent relativ und ab- 
solut bedeutend geringer war. Der Einfuhrrückgang 
hat seine Hauptursache in der enormen Schwächung 
der polnischen Kaufkraft, die im vergangenen Jahre 
zu verzeichnen war. Für den Rückgang der Ausfuhr 
ist in erster Linie die Weltabsatzkrise verantwortlich; 
dass der Ausfuhrrückgang nicht erheblich grösser war, 
haben nur forcierte Ausfuhren von Rohstoffen zu Ver- 
lustpreisen verhindert. Es wird z. B. in Fachkreisen 
berechnet, dass Polen an seiner letztjährigen Kohlen- 
ausfihr rund 200 Mill. zt verloren hat Die Handels- 
bilauz des verflossenen Jahres wurde so nach den 
Passivbilanzen der drei Vorjahre mit 187.2 Mill. zł 
künstlich leicht aktiv gestaltet. 

Die Einfuhr von Nahrungsmitteln ging auf 368 529 
(1929: 415.376) t im Werte von 357.2 (451.2) Mill- 21 
zurück, und zwar hauptsächlich infolge des Rück- 
ganges der Einfuhr von Weizen. Speisefetten und 
Kaffee; nur die Einfuhr von Tabak hat wert- und 
mengenmässig zugenommen. Der verhältnismässige 
Anteil der Nahrungsmittel am Werte der Gesamtein- 
fuhr ist nur leicht zurückgegangen (von 16.5 auf 15 
Prozent). Die Ausfuhr von Nahrungsmitteln stieg 
mengenmässig von 1514853 auf 1906 966 t; dennoch 
sank sie infolge des Verfalls der Agrarpreise im Werte 
von 788.2 auf 738.9 Mill. zl. Besonders gross war die 
mengenmässige Zunahme bei Roggen (von 200 392 auf 
382 935 t) und Zucker (von 297 840 auf 394973); die 
Ausfuhr von Bacon verdoppelte sich (von 12 043 auf 
24 384 t). Dagegen ist die Ausfuhr von Kartoffeln von 
77 019 auf 25 913 t gefallen. Der Anteil der Nahrungs- 
mittel am Werte der Gesamtausfuhr stieg von 28 auf 
31 Prozent. 

Die Ausfuhr von Lebendvieh und Geflügel ging wert- 
mässig von 224.8 auf 187.9 Mill. 21 zurück; für den 
Rückgang verantwortlich ist die verminderte Ausfuhr 
von Schweinen, die mengenmässig von 960 024 auf 
720918 Stück und wertmässig von 185.0 auf 138.7 Mil- 
lionen z! zurückging. Die Geflügelausfuhr blieb un- 
verändert. Der Anteil dieser Gruppe am Werte der 
Gesamtausfuhr blieb mit 7.7 Prozent statt 8 Prozent 
in 1929 fast unverändert. Die Einfuhr von Lebendvieh 
Fatte nur noch eineg Wert von 3.2 Mill. zt. 

Die Einfuhr von Leder und Häuten blieb mit rund 
32 000 t mengenmässig unverändert, ging aber im 
Werte von 237.2 auf 198.9 Mill. zł zurück; der Anteil 
dieser Gruppe an der Gesamteiniuhr vermehrte sich 
von 7.6 auf 8.8 Prozent. Die Ausfuhr in dieser Gruppe 


stieg mengenmässig von 18 604 auf 23 458 t und wert- 


mässig von 56.8 auf 59.4 Mill. z1 welche Zunahme 
hauptsächlich auf die gesteigerte Ausfuhr getrockneter 
Haute zurückzuführen ist, der Anteil dieser Gruppe an 
der Gesamtausfuhr sticg w 2.0 auf 2.4 Prozent. 
Die Ausfuhr von Holz und Holzwaren ist stark zu- 
rückgegangen; statt 3745816 t. im Werte von 481.9 
Mili z? gelangten nur 2 803 320 t im Werte von 348.2 
Mill. z? zum Export; der Rückgang in dieser Gruppe 
war mit 27 Prozent verhältnismässig doppelt so gross 
als der der Gesamtansfuhr. Der Anteil dieser Gruppe 
an der Gesamtausfuhr ging von 17.1 auf 14.3 Prozent 
zurück. Die Einfuhr von Holz und Holzwaren ging 
von 85 475 t im Werte von 26.1 Mill. zł auf 80 696 f 
im Werte von 18.6 Mill. zt zurück. 

Die Ausfuhr von Samen und Pflanzen fiel mengen- 
mässig von 111 478 auf 80940 t und wertmässig von 


Zusammenbruch 
der französischen 


Petroleumbank in Polen 


Die Gründe für die Zahlungs- 
einstellung der polnischen 
Industriebank 


Das soeben erfolgte Moratoriumsansuchen der Pol- 
nischen Industriebank erregt in Polen und im Ausland 
begreiflicherweise grosses Aufsehen. Die Gründe für 
ie Schwierigkeiten des Instituts sind daher nicht in 
der inneren Situation desselben zu suchen; sie erwei- 
sen sich vielmehr als eine Auswirkung des im Spät- 
herbst erfolgten finanziellen Zusammenbruches der 
französischen Naphthagruppe Devilder. 

Michael Devilder, welcher in Paris in den Jahren 
1920-—1930 wirkte, hat bekanntlich m den letzten Jah- 
ren eine Vorherrschaft in der polnischen Petroleum- 
industrie erlangt. Zu diesem Zwecke gründete er u a. 
die Societe Financiere de Paris und den Credit Gene- 
ral de Petroles, welch letzterer wiederum im Jahre 
1922 die Societe de Financiere de Petroles de Mala- 
polska ins Leben gerufen hat. Die Mission dieser drei 
Unternehmungen lag in der Finanzierung der Ausbeu- 
tung der polnischen Petroleumvorkommen. Der Aktien- 
kurs dieser Gesellschaften ist an der Pariser Börse 
künstlich in die Höhe getrieben worden: so stieg der 
Kurs der Societe Financiere de Petroles de Mala- 
polska bei einem Nominalwert von 100 Frs. vorüber- 
gehend auf 1500 Frs., während Credit General de Pe- 
troles bei einem Nominalwert von 500 Frs. sogar auf 
3000 Frs. hinaufklettern konnten, Im November v. J. 
kam es bekanntlich zu dem Kurseinbruch dieser Werte 
au der Pariser Börse, der in weiterer Folge den Zu- 
Sammenbruch Devilders und seiner polnischen Petro- 
leumbeteiligungen herbeigeführt hat. Alle Stützungs- 
versuche scheiterten und die Societe Financiere de 
Paris. die elf Zwölitel des Aktienpaketes der Pol- 
nischen Industriebank besass, musste liquidieren. Diese 
Gesellschaft hatte in rascher Auteinanderiolge, um die 
Polnische Industriebank. die schon im Jahre 1925 eine 
Schwere Krise durchgemacht hatte, flott zu machen, 
deren Aktienkapital von 1.2 Mill. auf 6 Mill. und im 
Jahre 1930 auf weitere 12 Mill. zl erhöht. Hingegen 
scheiterte der Plan, eine weitere Kapitalserhöhung auf 
20 Mill. zl vorzunehmen, an dem inzwischen erfolgten 
Zusammenbruch Devilders. 

Der Status der Polnischen Industriebank. die zehn 
Niederlassungen unterhält, stellt sich gegenwärtig 
folgendermassen dar: Aktienkapital 12 Mill, zł, aus- 
gewiesene Reserven 3.5 Mill. zi und Kreditoren 
10 Mill. zt. Aus diesen Ziffern geht also deutlich ber- 
vor, dass das lustitut sich vom eigentlichen. Bank- 
geschäft in Polen völlig zurückgezogen hat und ledig- 
lich die polnischen Petroleumibeteiligungen Devilders 
verwaltete, Es stehen daher irgendwelche nennens- 
werte Verluste der polnischen Privatwirtschaft nicht 
zu erwarten. Weun dem Antrag auf Zahlungsauischub 
stattgegeben wird — und es besteht alle Wahrschein- 
lichkeit dafür — so ist mit einer glatten Liquidierung 
zu rechnen. 


81.0 auf 54.3 Mill. zł. Der Rückgang entfiel grössten- 
teils auf Zuckerrübensamen. Die Einfuhr in dieser 
Gruppe verminderte sich von 41 786 auf 32680 t und 
von 37.8 auf 25.7 Mill. zł. f. 

In Baumaterialien fiel der Wert der Einfuhr von 
77.4 auf 57.5 Mill. 21. darunter der von Glas von 149 
auf 11.5 Mill. zł; die Ausfuhr in dieser Gruppe ging 
von 17.9 auf 16.0 Mill. zł zurück, wobei UiaSwo. «si 
eine leichte Steigerung von 1.6 auf 1.85 Mill. zł auf- 
wiesen. 

Die Brennstoffausfuhr fiel mengenmässig von 14.3 
auf 12.9 Mill. t und wertmässig von 466.9 auf 400.5 
Mill. 21: der Anteil der Breunstoffe an der Gesamt- 
ausfuhr blieb mit 16.# statt 16.6 Prozent fast unver- 
ändert. Die Kohlenausfuhr sank von 13.9 Mill. t im 
Werte von 384.4 Mill. z? auf 12.5 Mill. t im Werte von 
334.9 Mill. zł, die Ausfuhr von Petroleum und Petro- 
leumprodukten von 371 186 t im Werte von 115.3 Mill. 
z! auf 267 t im Werte von 84.9 Mill. zt. Die Ein- 
fuhr ven festen und flüssigen Brennstoffen sank von 
332 000 t im Werte von 20.9 Mill. zt auf 178234 t im 
Werte von 12.8 Mill. zł. 

Die Einfuhr von Gummi und Gummiwaren sank der 
Menge nach von 6933 auf 5730, dem Werte nach von 
50.1 auf 39.6 Mill. zl. Die Ausfuhr von Gummiwaren 
stieg dagegen von 1230 t im Werte von 10.4 Mill. 21 
auf 1475 t im Werte von 14.3 Mill. zł, und zwar in- 
folge der gesteigerten Ausfuhr von Gummischuhen 
(1399 statt 1171 t. 13.7 statt 10.1 Mill. zì); die Einfuhr 
von Gummischuhen war von 443 auf 362 t und von 
8.6 auf 6.8 Mill. zł zurückgegangen. t 

Die Einfuhr von Chemikalien fiel von 911 695 t im 
Werte von 333.0 Mill. zł auf 534513 t im Werte von 
247.7 Mill. zl. welcher Rückgang wertmässie etwas 
geringer war als der der Gesamteinfuhr. in Prozenten 
gerechnet. Die Einfuhr von Phosphaten sank von 11.6 
auf 7.6, von Pottasche von 17.8 auf 5.2, von Salpeter 
von 53.5 auf 31.7, von Thomasschlacke von 34.2 auf 
14.1, von Pflanzenfetten von 46.7 auf 39.8, von Phar- 
mazeutika usw. von 14.4 auf 13.7. von Farben usw. 
von 23.7 auf 19.2; gestiegen ist in dieser Gruppe nur 
die Einfuhr von Gerbextrakten von 16.1 auf 18.7 und 
von Kosmetika von 10.0 auf 10.3 Mill. zł. Der Anteil 
der Chemikalien an der Gesamteiniuhr war fast un- 
verändert (11 statt 10.7 Prozent). Die Ausfuhr von 
Chemikalien stieg im Gewicht von 156 767 auf 208 645 t 
und im Werte von 60.2 auf 61.7 Mill. zł; innerhalb 
dieser Gruppe stieg die Ausfuhr künstlicher Dünge- 
mittel von 70751 t im Werte von 16.3 Mill. 21 auf 
131.145 t im Werte von 28.1 Mill. zł. Der Anteil der 
Chemikalien an der Ausfuhr verbesserte sich von 2.1 
auf 2.5 Prozent. 

Die Einfuhr von Erzen, Metallen und Metallwaren 
fiel um fast 20 Prozent von 370.9 Mill. zł Wert auf 
257.3 Mill. zt; die Einfuhrmengen ermässigten sich 
von 1 658 139 auf 1 067 694 t. Der Anteil dieser Gruppe 
an der Gesamteinfuhr war mit etwa 11.5 Prozent bei- 
nahe unverändert. Innerhalb dieser Gruppe fielen im 
Wert Eisen- und Stahlwaren von 17.2 auf 11.4, Dralit- 


Polens Spirituserzeugung, eine ergiebige 


; Handelszeitung des Posener Tageblatts 


waren von 8.9 auf 6.6, mechanische Waren von 11.8 
auf 8.2, Kupfer und Kupferwaren von 25.0 auf 19.8 
Mill. 21. In der Ausfuhr war dagegen der Rückgang in 
dieser Gruppe unbedeutend, was den Wert anbetrifit 
(317.2 Mill. zł gegen 323.8 in 1929) bei bedeutender 
Steigerung der Ausfuhrmenge (von 422 152 auf 611 205 
Tonnen); der Anteil der 
samtausiuhr steigerte sich von 11.5 auf 13.0 Prozent. 
Innerhalb der Gruppe ging die Ausfuhr von Zink und 
Zinkprodukten wertmässig von 170.7 auf 118.0 Mili. 21 
zurück, wobei die Ausführmenge unverändert blieb; 
die Ausfuhr von Rohren fiel nur von 45.3 auf 41.0 
Mill. 2! (66839 auf 53611 t); dagegen stieg die Aus- 
fuhr von Eisen- und Stahlplatten von 26.4 auf 36.9 
Mill, zł (49544 auf 90105 t) und die von Eisen- und 
Stahlschienen von 35.6 auf 83.7 Mill. 21 (107 560 auf 
272 786 t). 
Die Einfuhr von Maschinen und Elektrowaren fiel 
im Werte von 300.4 auf 171.2 Mill. 21 und verringerte 
ihren Anteil am Werte der Gesamteinfuhr von 9.7 auf 
7.6 Prozent. In dieser Gruppe fiel besonders stark die 
Einfuhr von Maschinen für Holz- und Metallbearbei- 
tung (von 27.2 auf 10.6 Mill. 20. während sich die 
Einfuhr von Flektrowaren (71.1 statt 96,6 Mill. zt) 
verhältnismässig am besten behauptete. Die Ausfuhr 
polnischer Maschinen sank im Werte von 15.7 auf 
11.2 Mill. 21. i $ 
Die Einfuhr von Verkehrsmitteln ging wertmässig 
von 112.6 auf 67.8 Mill. zł zurück, darunter die von 
Kraftwagen von 71.0 auf 42.9 Mill. zt; die Ausfuhr 
polnischer Verkehrsmittel stieg im Werte von 6.2 auf 
6.4 Mill. zł unbedeutend. ` 
Die Einfuhr von Papier und Papierwaren fiel bei nur 
geringem mengenmässigen Rückgang im Werte von 
72.8 auf 57.6 Mill. zł, wobei der Rückgang innerhalb 
dieser Gruppe bei Büchern und Bildern am geringsten 
war. Die Ausfuhr polnischer Papierwaren stieg im 
Werte von 8.8 auf 9.8 Mill. zł, worunter der Wert 
des Zellulose-Exports von 3.0 auf 4.9 Mill. 21 stieg. 


Gruppe am Werte der Ge- |. 


Mittwoch, 11. März 1931 


private Likörindustrie darstellt. allmählich ausstirbt. 
beweisen nachstehende Ziffern: 


Anzahl der ip Litesu 

Jahr Fabriken 1 Alkohols 
1925 1175 37 000 000 
1926 620 26 000 000 
1927 270 10 000 000 
1928 231 7 009 000 
1929 189 5 750 099 
20 3 000 000 


19 150 
Weiterhin nahm auf den Verlauf der Privatindustrie 
die Verstaatlichung der „Czysta“, die bisher Gegen- 
stand der Privatproduktion war und deten Verstaat- 


lichung in Oberschlesien mit dem 1. Dezember 1926 
erfolgte, einen grossen Einfluss. 
waltigen Produktionsteil der Privatlikörindustrie die 
Herstellung von Czysty darstellt. beweist am besten 
der Umstand, dass auf 37 000 000 Liter 100 proz. Alko- 
hols — hergestellt durch die private Likörindustrie im 
Jahre 1925 — 33000 000 Liter Czysty entfallen, so 
dass gegenwärtig dieser grosse Prozentsatz der Pro- 
duktion den privaten Likörfabrikeu abgenommen und 
durch das staatliche Spiritusmonopol 


Was für einen ge- 


übernommen 
wurde. e $ 
Dieses Monopol verstaatlichte nicht nur die Her- 


stellung von Czysty, sondern sıcherte sich gleichzeitig 
im Gesetzeswege Absatz und Konsumption. Art. 19 
des Spiritusmonopolgesetzes vom 25. März 1927 zwingt 
uämiich die Konzessionäre zum Ankauf von Monopol- 
branntwein, d. 


h. Czysty; andernfalls mit dem Ver- 
lustigzchen der Konzession gedroht wird. Dieses Mit- 
tel und auch viele andere führte die Likörindustrie zu 


ihrem Zusammenbruch, während anderseits die Kon- 
sumption von Monopolbranutwein dauernd im Steiger 
begriffen ist. 
stellen im Vergleich zu der Zahl der Fabriken vom 
Jahre 1925 nur einen Prozentsatz von 16 Prozent dar, 
die nur 15.5 Prozent des im Jahre 1925 verarbeiteten 
Spiritus verarbeiten. 

Diesem Rückgang sowohl des Konsums als auch der 


Die verbliebenen privaten Likörfabriken 


privaten Erzeugung steht ein ganz unnormales Au- 
wachsen der Gewinne des. Staates gegenüber. Die 
Einnahmen des Spiritusmonopols stiegen in der Zeit 
von 1925 bis 1930 von 291.7 Mill, zt auf 662.4 Mill. 21. 
die Ueberweisungen an den Staatsschatz von 174.4 Mu- 
lionen 21 auf 419.8 Mill. zł. Keine Beschönigung also 
kann die Tatsache aus der Welt schafien, dass die 
Spirituswirtschaft für den Staat ela reines Ausbes- 


Die Einfuhr von Textilien und Textilwaren fiel in 
der Menge von 129572 auf 110720 t, im Werte von 
787.6 auf 568.6 Mill. zł; ihr Anteil am Werte der Ge- 
samteinfuhr Polens beträgt unverändert 25.3 Prozent. 
Nur die Einfuhr von Seidenwaren ist der Ä wie 
dem Werte nach fast unverändert geblieben (280 t. 
Wert 50.3 Mill. 20. Dagegen fiel der Wert der Ein- 
fuhr von Rohjute von 35.7 auf 18.1. von Rohbaumwolle 


271.4 auf 198.5, von Baumwollgaruen von 50.9 tungsgeblet darstellt. auf dem zum Schaden der Volks- 
Pi 26.3, Baumweollstoffen von 41.1 auf 29.4, von | wirtschaft Raubbau allerschlinımster Sorte getrieben 
Rohwolle von an — 84.4. aoa er va wird. 

54.9 auf 40.0, von Wollgarnen von 57.0 a 9. v 
Wollstoffen von 20.1 auf 15.3 Mill, 21. Die Ausfuhr Ein neues 


n dieser Gruppe ging in der Menge von 42331 auf 
30 256 t. im Were von 239.9 auf 186.2 Mill. z? zu- 
rück; ihr Anteil am Werte der Gesamtansfuhr sank 
von 85 auf 7.7 Prozent. Die Ausfuhr von Seiden- 
waren stieg von 18.4 auf 24.6 Mill. 21 Wert, die von 
Baumwollgarnen von 8.1 auf 9.3 Mill. 21 Wert, die 
von Kunstseide von 10.2 auf 14.1 Mill. z1 Wert (822 
auf 827 t); alle übrigen Posten der Gruppe gingen 
stark zurück. WE 

Die Einfuhr von Präzisionsinstrumenten sank von 
44.1 Mill. 21 Wert auf 36.4 Mill. zł e er 

Die Einfuhr von Konfektionswaren ging von 
auf 27.0 Mil. zi Wert zurück, während sich zugleich 
die Ausfuhr von Konfektionswaren von 13.9 auf 12.4 
Mill. 21 Wert verminderte. i 


Verpfändungsobiekt 
Kühlhalle in Gdingen 
soll „verpachtet“ werden 


Wie die „Gazeta Handiowa‘ meldet, werden geges- 
wärtig im Zusammenhang mit der Anleihe der eng- 
lischen Hambros-Bank für die Bank Rolny Verhand- 
lungen über die Verpachtung der grossen Kühlhalle 
des Hafens von Gdingen an ein mit der Hambros- 
Bank zusammenarbeitendes Konsortium geführt. Die 
Verpachtung soll eine der Bedingungen für die Ge- 
währung der Anleihe sein. 

Die Gdingener Kühlhalle ist bekanntlich erst 1928/28 
mit einem Kostenaufwand von 8.5 Milllonen Złoty ge- 
baut worden und soil dazu dienen, die Erhaltung der 
Qualität der Ausfuhrgüter — vor allem Butter 
Bacons — zu gewährleisten. Nunmehr schliesst sie 
sich als neues Glied der Reihe des an das Anstand 
verpfändeten Staatseigentums au. 
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Einnahmequelle 
— des Staates, nicht der Wirtschaft 


Im Zusammenhang mit der Ausdehnung des Kar- 
toffelanbaus in Polen kommt der Spirituserzeugung im 
Rahmen unserer Gesamtwirtschaft eine der führenden 
Nollen zu. Leider werden durch das staatliche Mono- 
pol ihre Erträge der Privatwirtschaft grösstenteils 
aus den Händen genommen; wie auf so vielen an- 
deren Gebieten hat der Staat in kurzsichtiger Ver- 
kennung der tatsächlichen Notwendigkeiten durch „ge- 
setzliche“ Bestimmungen dafür gesorgt, dass der 
Löwenanteil des Verdienstes in seine eigene Tasche 
fliesst. Ausserordentlich interessant und lehrreich ist 
es, zu verfolgen, wie ungünstig sich die Mono- 
polisierung auf die Entwicklung der Spirituswirtschaft 
auswirkt. Der nunmehr vorliegende Bericht des 
Spiritusmonopols über die Kanıpagne 1929/30 bietet 
dafür wertvolle Unterlagen, da er, allerdings in reich- 
lich verbrämter Form, das Missverbältnis 
zwischen dem Profit des Staates einerseits, den Ein- 
nahmen der Bıennereien und der Landwirtschaft an- 
dererseits klar aufzeigt. - 

Infolge der Depression auf den internationalen Ge- 
treiderärkten wendet sich die Landwirtschaft trotz 
der offenkundigen Schwäche des Spiritusmarktes in 


den letzten Jahren immer mehr der Kartoffelwirtschait 


zu, ınd zwar einmal, weil die Abnahme bestimmter 
im voraus festgesetzter Spirituskontingente zugesichert 
wird, ferner, weil die technische Vervollkommnung 
der Spiritusver wendung z. B. als Triebstoff für Motore 
erwarten lässt, dass der Spiritusbedarf für technische 
Zwecke eine steigende Tendenz aufweist. Die mit 
Kartoffeln bebaute Fläche stieg von 1927/28 bis 1929/30 
von 123569 ha auf 133355 ba. Die Ernte wuchs von 
17.3 Mill. dz auf 18.1 Mill, dz an. Die Verwertung 
der Kartoffeln zur Spritherstellung in den landwirt- 
schaftlichen Brennereien weist eine fortschreitende 
Entwicklung auf. Die Ernte im Jahre 1929/30 betrug 
18 627 277 dz (18 158 745 dz eigene Ernte und 468 532 dz 
hinzugekaufte Kartoffeln). Davon entfielen ca. 2.7 Mill 
dz auf Konsumzwecke (15 Prozent): 2.7 Mill. dz auf 
Saatgut (15 Prozent): 3.4 Mill. dz auf Viehfütterung 
(18 Prozent); 6.8 Mill. dz auf Spirituserzeugung (37 
Prozent); 0.6 Mill, dz wurden an Stärkefabriken ver- 
kauft (3 Prozent); 0.57 Mill. dz blieben unverwertet 
(3 Prozent). Der Verbrauch für die Spiritusefzeugung 
stieg vom Jahre 1928/29 bis zum Jahre 1929/30 von 
33 auf 37 Prozent. Der Steigerung der Spiritusgewin- 
nung aus Kartoffeln steht keine entsprechende Er- 
höhung des Verbrauches gegenüber. Auch die Ausfuhr 
ist infolge der internationalen Ueberproduktion un- 
rentabel 

Herstellung und Vertrieb reinen Branntweins ist 
Gegenstand des Staatsmonopols. Der von den Bren- 
nereien erworbene Spiritus wird in eigenen oder frem- 
den Rektifikationen gereinigt. Dagegen liegt Produk- 
tion und Herstellung von Spezialbranutweinen und Li- 
kören, sowie deren Export in den Händen von Privat- 
unternehmern. Obwohl die Auzahl der Brennereien 
und die Höhe der Spirituserzeugung in Polen hinter 
der Vorkriegszeit stark zurückbleibt, lässt sich seit 
der Stabilisierung der Währung eine aufholende Be- 
wegung beobachten. Von den 2533 Brennereien. die 
vor dem Weltkriege in den chemaligen Okkupations- 
gebieten bestanden, waren in Polen zur Zeit der Wie- 
dererlangung der staatsrechtlichen Souveränität nur 
670 übrig geblieben. Bis zum Jahre 1929/30 wuchs ihre 
Anzahl auf 1471 und die Produktion auf 878 042 bl an. 
Die Anzahl der landwirtschaftlichen Brennereien stieg 
in der Zeitspanne von 1924/25 bis 1929/30 von 1231 
auf 1445, deren Produktion wuchs in demselben Zeit- 
abschnitt von 655 901 hl 100° auf 829523 hi 100°, Im 
Gegensatz zu den landwirtschaftlichen Brennereien 
sank die Anzahl der Brennereien, die Spiritus für tech- 
wische Zwecke herstellen, von 51 auf 26 und deren Er- 
zeugung von 65 079 hi auf 48 519 hi. ~ \ 

Von der Gesamtproduktion der 1471 Brennereien in 
der Höhe von 878 042 hi entfielen auf das vom Spiri- 
tusmonopol vorgeschriebene Kontingent 714 884 bl und 
auf die Ausfuhr 163 158 hi. Die Produktion wird durch 
die steigende Rationalisierung bei der Spiritusherstel- 
lung wesentlich unterstützt. Während der Durch- 


ee 


schnittsertrag einer landwirtschaftlichen Brennerei im 
Jahre 1927/28 434 dz betrug, bezifferte er sich im 
Jahre 1929/30 auf 574 dz. i 

Der Konsum von Branntwein und Likören weist da- 
gegen im Vergicich zur Vorkriegszeit eine stark rück- 
‚äufige Bewegung auf, nämlich von 3.5 | auf 1.36 i pro 
Kopf der Bevölkerung. Aus gesundheitlichen und so- 
zialen Gründen versucht die Regierung den Trink- 
konsum durch eine entsprechende Prohibitionsgesetz- 
gebung nach Möglichkeit einzuschräuken. Die Produk- 
tion von reinem Branntwein in den staatlichen Be- 
trieben wuchs von 1925 bis 1929 von 41 200 hi 100° 
auf 437 99Q hi 100°. In den ersten 3 Vierteljahren 1930 
bezifferte sich die Branntweinherstellung auf 258 792 hi, 
was im Vergleich zu dem entsprechenden Zeitabschnitt 
des Jahres 1929 eine Senkung um 19.9 Prozent bedeu- 
tet. Vom 1. Oktober 1929 bis zum 31. August 193% 
wurden 445347 hi Branntwein, und zwar 68097 h! 
einfacher 40° Branntwein. 1687 bl 40° Qualitätsbrannt- 
wein, 176 841 hl einfacher 45° Branntwein. 653 hl 45 
Luxusbranutwein und 69298 hi denaturierter Brannt- 
wein verkauft. è 

Während die Regierung den Binneukonsum ei- 
schränkt, versucht sie, den Export von Trinkbrannt- 
wein und von Spiritus für technische Zwecke zu för- 
dern. Eine besonders lebhafte Propaganda für die 
Ausfuhr entfalten die „Rada Naczelna Przemysłu Got- 
zelni Rolniczych w Polsce“ und die Exportorganisation 
„Spirytus“. Während die Produktion für Exportzwecke 
in den !andwirtschaftlichen Brennereien in den letzten 
zwei Jahren sich von 89 000 hi auf 137 900 hi erhöhte, 
sank die Produktion der Brennereien, die Spiritus für 
technische Zwecke erzeugen, von 25800 anf 14400 hi. 
Die allgemeine wirtschaftliche Stagnation greift auf 
die Erzeugung der sog. „technischen Brennereien“ 
über. Die im Jahre 1929/30 tätigen Brenncreien pro- 
duzierten insgesamt 48 519 hl Spiritus. wovon 33 682 hi 
auf das Kontingent. 14443 hi für Exportzwecke und 
394 h! Branntwein für rituelle Zwecke (für das jüdische 
Osterfest) emtiielen. Der Verbrauch von Spiritus für 
technische Zwecke ist im Verhältnis zum Auslande 
sehr gering. in den Verbraucherkreisen wird darauf 
hingewiesen, dass der Preis für Spiritus für technische 
Zwecke verhältnismässig hoch ist Ausserdem ist die 
mangelhafte Organisation des Handels und die durch 
das Monopolgesetz verursachte Umständlichkeit des 
Ankaufs von Spiritus für technische Zwecke der Aus- 
dehnung des Verbrauchs recht hinderlich. Eine ent- 
sprechende Aenderung der gesetzlichen Bestimmungen 
ist nötig. t 

Die Erwartungen einer grösseren Verwendung von 
Spiritus als Triebstoff für Motore erfüllen sich nicht 
in dem erhofften Masse, obwohl die Industrialisierung 
des Laudes und der Autoverkehr in starkem Masse zu- 
nehmen, und die Regierung durch verschiedene Mass- 
nahmen, so insbesondere durch Herabsetzung der 
Preise unter die eigenen Selbstkosten, versucht, den 
Verbrauch zu fördern, Der Verlust der Regierung au 
den Verkäufen wird für das Jahr 1929/30 auf zirka 
900 000 z? veranschlagt. Man rechnet mit einer be- 
vorstehenden Erschöpfung der Weltvorräte an Petro- 
leum und erwartet, angesichts der qualitativen Vor- 
teile der Verwendung von Spiritus als Betriebsstoff 
für Motore, dass der Spiritus in dieser Hinsicht noch 
grosse Zukunitsaussichten haben wird. Man kommt zu 
solchen Erwartungen wohl vor allem im Hinblick auf 
die Entwicklung der Dinge bei uns. Nach den Be- 
rechnungen der Enquete-Kommission stieg in Polen die 
Erzeugung an Benzin von 1924 bis 1929 von 94541 t 
auf 130 227 t, während der Verbrauch in demselben 
Zeitabschnitt dank der fortschreitenden Industriali- 
sierung des Landes von 17865 t auf 89 590 t gestiegen 
ist. Mit Rücksicht auf solche Pläne und: Hofinungen 
sind in Polen mit staatlicher Unterstützung mehrere 
Spiritusfabriken gegründet worden. In der Entwick- 
ung der Welterzeugung können soiche Erwartungen 
vorerst keine Stütze finden. 

Wie dieser Industriezweig iniolge der immer grosse- 
ren Verschäriungen des staatlichen Spititusmonopols. 
das gegenwärtig die gefährlichste Konkurrenz für die 
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Märkte 5 


Posener Viehmarkt. 

Posen, 10. Marz 1981. 
Auftrieb: Rinder 818, (darunter: Ochse: 
Bullen —, Kühe —), Schweine 2646. 
Kälber 832, Schafe 102, Ziegen — Ferke! — 
zusammen 4398. ; 

(Notierungen für 100 kg Lebenlgewicht loco 

Viehmarkt Posen mit Hanlelsunkosien). 


; Rinder: 
Johsen: 7 
a) vollfleischige, ausgemästete, 

nicht angespan3t.sessss.ess se: 99-106 
b) jüngere Mastochsen bis zu - 

3. Jahren „ Br 
c} Altererrk „„ MH 
d) mäßig renährte ....».»esses:e 6O— 
Jullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 90—100 
b) Mastbullen ..ouooseonrennnnen 80—88 
c} gut genährte, Altere . 68—76 
d) mäßig genah rte 662 
Tube: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 96—102 
a Mastkübe sss caorsassorneserne AR 
c) gut genährtè....eseecceoeseess 60—70 
d) mäßig zenahrte 40-50 
"ärsen: 
a) vollileischige. ausgemästele .„.. 90100 
b} Masten nase. 50—88 
c) gut genährte 6576 
d) mäßiz genäbrte .rrnneernen«r 58-61 
jungvieh: 
a) gut genährte s DEU 
00 mäßig genährtes . 44—50 
Zälber: x 
a) beste ausgemästete Alber . . 90—100 
b) Mastkälbeer 8288 
c} gut genährte 70-80 
d) mäßig genäb rte 54 —92 

Schafe: 

a) vollfleischige, ausgemästete 

Lämmer und jun gere lammei . 430 —140 
b} gemästete, ältere Hammel und 

utterschafe —ͤ— ͤũ ũ ũ ũ4ꝶ½ũ 222 110-128 
ó) gut genährte 8690 
Y alte Mutterschaſee ptss — 

Jas: zzwaine: 

) vollfleischige, von 12) ois 150 kg 

Leben ge r ajas AILE 
„ vollfleischige von 100 bis 120 kg 

Lebendge wicht siss 118—132 


» vollfleischige von 80 bis 100 8 


Lebendgewicht ..........ves. 104—116 
4) fleischige Schweine von ads 
>) 80 kg — 5 * 94 —100 
Sauen und späte Kastrate . 96106 


Bacon- Schweine 106—114 
Marktverlauf: ruhig, 


Vieh und Fleisch. Warschau. 9. März. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
für 1 kg 1.25—1.50 zł. Aufgetricben wurden 1010 Stück, 
Rest des Vormarktes 168 Stück. Tendenz: behauptet. 

Produktenbericht, Berlin. 9. März. Fester Rog- 
gen- und Hafermarkt. Zu Beginn des neuen Berichts- 
abschnittes konzentrierte sich das Interesse weiterkin 
auf dem Roggenmarkt. Bei den gegenwärtigen Witte- 
tungsverhältnissen sind die Imlandszuiuhren zumeist 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


sehr knapp. Da am hiesigen Platze die Nachfrage der 
Mühlen infolge lebhafteren Roggenmehlabsatzes sich 
gebessert hat und auch die Deckungen fortgesetzt 
werden, mussten zur prompten Verladung bis 5 Mark 
höhere Preise als amı Wochenschluss bewilligt wer- 
den. Am Lieferungsmarkt setzte Märzroggen 5.30 
Mark fester ein, die späteren Sichten gewannen 2 bis 
3.25 Mark. Weizen wurde heute von der Bewegung 
mitgezogen und eröffnete im Lieferungsgeschäit 1.50 
bis 2 Mark höher. Märzweizen blieb unverändert, und 
auch für prompte Waren waren erhöhte Forderungen 
schwer durchzusetzen. Weizenmehl liegt bei kleinen 
Bedarfskäufen ruhig. Roggenmehl ist besser gefragt 
und in den Forderungen um bis 50 Pfg. heraufgesetzt. 
Hafer im Anschluss an die Bewegung des Roggen- 
marktes bei zurückhaltendem Angebot gleichfalls er- 
heblich fester, Gerste ruhig, aber gut behauptet. 

. Berlin, 9. März. Getreide und Oelsaaten per 


1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- | +% 


mark. Weizen, märk. 291—293, Roggen. märk. 176 
bis 178, Braugerste 216—224, Futter- und Industrie- 
gerste 197—213. Hafer, märk., pomm. 153—160, Wei- 
zenmehl 34.50—40.75, Roggenmehl 25,60—28.90, Wei- 
zenkleie 12.30—12.75, Roggenkleie 11.10—11.50, Vik- 
toriaerbsen 21—26, Kleine Speiseerbsen 22—24, Futter- 
erbsen 19—21, Peluschken 22—25, Ackerbohnen 17 bis 
19, Wicken 20—23, blaue Lupinen 13—15, gelbe Lu- 
pinen 21—24, neue Seradella 57—59, Rapskuchen 9.10 
bis 9,60, Leinkuchen 15.50—15.80, Trockenschnitzel 
6.80—7. Soya-Schrot 14.70-15.30. Kartoffelflocken 
13.90—14.30. Handelsrechtl. Lieferungs- 
geschäft. Weizen: März 303—305, Mai 307.50 bis 
309, Juli 307.50—309; Roggen: März 195—194.50-—197, 
Mai 199—198 50—199.75, Juli 199— 199.25; Hafer: März 
166—167, Mai 174—174.50 Geld, Juli 182.50—183. 


Getreide. Posen, 10. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 


Transaktionspreise: 


Roggen 30 000 20.50 
PEFC 

Roggen 15 to nA S 20.25 

Roggen 150 to 20.20 

Richtpreise à 

Weizen o  26.00—26.50 
Mahlger eke 20.50 —21.50 
Brauger ste 24.00 25.00 
Hafens 13.25 — 19.25 
Roggenme 88 se o o e o o _ 80.5U—381.50 
Weizenme 1685 .. . 39.75— 42.75 
Weizenkleiie «e e  16:00—17.00 
Weizenkleie (dick) ;))). . „  17.00—18.00 
Roggenkleie .... 10.25—16.25 
Rübsamen . s a.a e e . . 38.0 — 40.00 
Senf VV 
Sommerwi cke . 31.00 —84.00 
Pelusch ken. +. 37.00-40.00 
Viktoria erbsen. 24.00 28.00 
Sera della 69.00 72.00 
Blaulup inen 19.00—21.00 
Gelbluopinen 2.2... e e e 29.00-32.00 
Rise; Bor... ae She 22.00—310.00 
Klee, weiss. . 22 e s «ie © e > 270.00—370.00 
Klee, schwedisch . . . . e . » „ 180.00—210.00 
Klee, gelb, ohne Schalen 110.00 125.00 
Klee, gelb, in Schalen. . . 58.00 —65.00 
Timothyk less 80.00 —100.00 
Raygras e 
Buchweizen 24.00— 27.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedindungen: Roggen 145 to, Weizen 352,5 to. 
Gerste 55 to, Hafer 37,5 to. Hafer, ausgesuchte 
Sorten, zur Saat eeignet, über Notiz. 


Warschauer Börse 

Warschau, 9. März. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.925—8.923, Goldrubel 4.79. Tscher- 
wonetz 0.55 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.42, Bel- 
grad 15.69, Berlin 212.40—212.35, Budapest 155.60, Bu- 
karest 5.30%, Danzig 173.32, Helsingfors 22.46, Spa- 
nien 97.15, Kairo 44.47, Kopenhagen 238.77, Oslo 238.50, 
88 171.75, Sofia ‘6.47%, Tallinn 237.43, Montreal 
8.918. 


Fest verzinsliche Werte 


5% Dollarprämieo- Anleihe I Serie 15 Doll.) 


5% Staatl: Konvert.-Anleihe (100 zh 48.50] 19.00 
6% Dollar Ableibe 191 20 100 Dollar) 7.500 74.50 
10% Eisenbabo Kocsert. Anleihe (100 al) 153.56] 10351 
5% Eiseobsbe Anleihe 1100 G. Fr.) = - 
fo Prämien Inrestierungsanleibe (100 GC 25 96 00 95.75 


7% Stabilisierungsanleibe 
—— U— — — . — — — 


‚ndustrieaktien 

9. 3.7. 3 . 41 7.7 
Bank Polski 137 50 | 136.00 | Wegiet — 31.00 
Bank Dyskont — Nafta = pe 
Bk. Handl.i W — 108.00 | Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni — — Nobel - Staud — a 
Bk. Zw Sp. Z. 65.00! — Cegielski — — 
Grodzisk — — Lilpop A 20.50 
Puls — — Modrzejöw 7.75 7.75 
Spies — — Norblin pa 36.00 
Strem — — Ortbwein u 
Elektr. Dabr. — — Ustrowieckie 301 — 
Elektryczność — — Parowozy 7 ios 
P. T. Elektr. — — Pocisk — — 
Starachowice 12.50 | 12.25 | Robo er 3 
Brows Boveri — ir Rudzki — 12.00 
Kabel — — Staporköw — FR 
Sila Swiatlo as — | Ursos — - 
Chodoröw — — Zielensewski 2 PE 
Czersk — — Zawiercie - i 
Czestocieo — — Borkowski — — 
Goslawice — — Br. Jablköw 2 = 
Michalöw — — Syndvkat — — 
Ostrowite — ~ Haberbusch = — 
W. T. F. Cukro — 30.09 | Herbata — — 
Firley — — Spirytus — — 
Lassy — — Żegluga - — 
Wysoka * — Majewski — — 
Sole Potasowe — — Kijewaki “ — 
Drzewo — — Mirköw — - 


Tendenz: etwas teater. 
Amtliche Devisenkurse 


T 


Helsingfors 
Lo: 


des- 43.25 43.47 | 43.25| 43.46 
New York (Scheck 8.298 | 8.933 | 8898| 8.938 
s RRBETIFETTE, 34.86 35.04| 34.87 25.85 
Prag = - - - - m 26.38 | 286.51] 28.87 26.50 
Bow; b 46.65 46.89 | 46.65 46.88 
Kopenhagen = = mm — 2 > * = 
Stockbolm = == ~=- — =- = 238.45 | 239.65 — — 
Ol - 22 — — 23815 | 239.35 
Bukarest ! — — — — 
Buds pet — „1655.22 | 15608 
Wien — nm 125.14 | 125.76 125.10 125 72 
Zbrieob = = = = — 171.32 | 172.18 | 171.32 | 172.18 


Leber London erracnnet, 
Tendena: Europa etwas fester. 


Danziger Börse 


Danzig. 9. März. Reichsmarknoten 122.60, Dol- 
larnoten 5.15. Ziotynoten 57.71, Scheck London 25.014 
Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten 122.48 
bis 72, Dollarnoten 5.1448--1552, Zlotynoten 57.65 bis 
77. Auszahlung Warschau 57.64—76. 


y 


go staatliche Goldanleibe (100 G.-zt.) 
5% Konvertiorungssole:ibe (100 st.) 


3¼% Posener Vorkr. Pros Oblig 11000 Mk.) 


3¼ u. 4% Pos Pr -Obl. m. p. Step. (1000 Mk. 
5% Prämieo-Dollaranleibe Serie II s Doller 
4% Prämien lovestietrun 
80% Hypotbekenbriefe 


(Schlunkone? Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Notierusged w % 


10% Eisenbaboanleihe 100 G. Franken) 
60% Dollaranleıbe 1919/20 1100 Dollar) 
8% Pfandbr der staatl Agrarbk 4100 G.-st) 
7% Woho: Oblig d. St Posen 1100 Schw: Fr.) 
3% Oblig. d. Stadt Posen 1100 C. 4 „ J. 1929 
9% Oblig d. Stadt Posen 1100 C. 4“ v. J. 1926 


a eee we — 55 Neger 1 D.) 

% Konvertierungspfan Ldsch. (100 zł) 

90% Aer ee e ee 85. Bf 85.00 + 
Notierungen jo Stück. 

6%/6 Rogg Br der Pos Ldsch. (I D.-Zentner) 


3% Posener Vorkr. Pror.-Oblig. 11000 Mk.) 
4% Posener Vorke.-Pror.-Oblıg (1000 Mk.) 


j 


reanleihe (100 G- 


Tendenz: unverändert. 
Industrieaktien 
or FIR ET 5 3. 78 

Bank Polski 136.0 ff Hartwig C. — — 
Bk. Kw Pot. — — | H Kagtorpwies — — 
— smart — — Heref Viktor. — — 
. Zw. 5p. Z| — — [loyd Byd — - 
FU a Fear =. 
P Bk.Ziemian — — Or. Romas May = =. 
Bk. Stadtbagen — — | Miya Wägrow. = ha 
Arkona — — Miyn Ziem. m wer 
par zeug! — - Piecheiv 75 7 
rowar rot. — — — — 
Brzeski Auto — RN 125 8 — — 
Cegielskı H. * -t Unje 2 = 
Centr. Rolnik. — — | Wytw. Chem. EN 2 
Centr. Skór ~ — | Plötoo vr 175 
Cukr. Zduny Eaz s P. Sp.Drzewna a —— 
Coplaus * cT Wyr.Cer.Krot. . * 


Grodek Elektr. 
Tendenz: nuverändert, 


Berliner Börse 


. Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. März. (R.) Nach- 
dem man schon vorbörslich etwas leichtere Kurs- 
taxen hören konnte, kam zu den ersten Kursen ver- 
schiedentlich etwas stärker Material an die Märkte, 
so dass sich meist I—2prozentige Kursabschläge gegen 
gestern ergaben. Das Geschäft war nicht allzu leb- 
haft, da auch das Interesse des Auslandes etwas ge- 
ringer war. Kunstseide minus minus minus. Die 
Festigkeit der Mark machte wenig Eindruck. Auch 


Zw. Ctr. Mess. 


2.60 der Reiclsbankausweis für die erste Märzwoche (Ge- 


samtentlastung 385 Millionen) wurde kaum beachtet. 
Geld unverändert, zum Teil auch noch leichter. Reichs- 
schuldbuchforderungen still. Im Verlauf weiter 14 bis 


Prozent abbröckelnd, 
Industrieaktien 
Anfanzskurse 12 Uhr mittags 
10 3| 9.3. 9.3, 

Accumulator - — Laurshütte — — 
Adlerwerke — — Laraez — — 
Asenaffenbarg 32.25 81.75 | Motor. Deats - — 
Beuberg 00 88.75 | Nor id. Wolle 64.75 63.50 
Berger. Tiefb. 253.000 253 75 | Pägs,Eltr.-W. — — 
Fan at — — an — — 

t. Welle — — chte ke — — 
Dt. Eisenbd. 46.75 46.00 Saen — — 
Felimüble 121.62| 122.00 Schl. Reb. u. Zx. — — 
Körting. Gebe. | 35.00 — Schl. Textil — 
N — — hon. n. Sals. | 163.75) 163.00 

u t * er Zink — — 
— 8 131.800 — en 


—— 
Tendenz“ schwächer, 


Abslös.-Schuld 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht 


Termiupapiere 
— — — — — — — — ty. — 
10. 3. 9.3 10. 2j 8.3 
Dt. R Bano 91.25 | 91.25 | Gos. f. o. Cot. |12575 | 125.00 
A.G.f.Verkebr | 61.00 | 5850 | Goldschmidt | 4475 | 
Hamb. Amer. | 71.00| 70.75 | übe Elke. W. 1440 | 113.00 
Hamb Südam. | 145.50 | 134.00 Harpen Bgw. 78.75 | 78.00 
Hansa = g 11000 | Hocsch 68.50 | 67.75 
Nordd. Lloyd | 72,50 | 72.62 | Holamann 90.50 81.25 
Al. Di. Kr Ants 95.62 9550 ilse Bergbau 181.00 189.00 
Barmer Bank 100.50 | 100.25 | Kan Asch 143.50 145.50 
Berl. His Ges | 126.25 | 125,50 | Klöckuerw 62.62 | 62,37 
om o. Pr Bk | 111.25 | 111.00 Kölo Neuess. 75.00 — 
Darmst: Bank 143.00 | 142.00 | Mannesmann 76.87 | 76.50 
Deutsch. Bank 108.00 108.50 Mansf Berzb. 25| 4375 
Dise. Ges En 2 Metallwaren | — 79.25 
Deosdaer Bank] 108.00 | 108.50 | Nat. Auto- Fb. |= 12 
Midtsch K. Bl“ — — Obeebl. Ei Bd 37.50 | 38.50 
Reichsbk..Neue) 183.00 | 162,50 | Obsch. Kokew. 2760 | 78.75 
Schultb. Pats. | 178.00 | 178.50 | Oceust.u.Kop. | 52.75 | 52,00 
A. E. C. 105.25 | 105.00 | Ostwerke — — 
Bergmann 124.00 124 C Phönız Bgban 60.25 | 60,50 
Bert Mascb.-F 40.12 41.00 Ru Braunkoh. 176.75 | 174.00 
Buderus 53.75 | 5375 | Uu. Eiktr. W. 120.59 — 
Cop. Hisp Am | 309.50 | 305.00 | Rh. Stablw. 79.00 | 77.00 
Charl. Wasser Riebeek — — 
Conti Cauteb Rütgetswerke 54.25 54.75 
Daimler- Bens Salzlerfurıb 221.00 | 222.00 
Dossauer Gas | Schl. Elek. W. 124.00 | 121.25 
Dr. edel Ces. Schack. u. Co. | 133.50 | 13187 
Dt. Maschınca Siem. a.Halske | 16.50 178.25 
Dyaam. Nobel Tieta, Leonb. | 114,50 | 118.25 
El. Lief..Gen. | 18775 Tramsradio | = 121.00 
El. Licht a.Kr. Vec-wlanzstol = 2 
Essen Steink. — Ver. Stablw 62,00 | 62.00 
TEN ba . |ie |ia 
elteo u- Cuil Zellst S 7 
Gelscuk. Bgw. 3512| 35.50 


92.3.1 94317.% 123 
Geld | Brief Geld Briet 
Bucoos Aires — — - 1.403 | 1.47 1.397 | 1.401 
Bukarest — — = — = —— 2.496 | 2.500 | 2.498 | 2.502 
md — — — 4.1995 | 4.2075 | 4.201 | 4.205 
Japas ~ ~ -m 081 | 2.085 | 2082| 2.03€ 
Konstaotinopel — — ~= — — — — — 
London 20.398 | 20.438 | 20.406 | 20.446 
New York - 22 4.1990 | 4.2070 | 4.201u | 4.2090 
Rio de Jaociro — — — — 0,343 6350 0348| 0.348 
Uruguay — — — — —— 3.047] 3.053 | 3037| 3443 
Amsterdam — — — — — jį 168.51 | 168.65 | 168.33 | 168.73 
Athen mn 5.445 5.455 | 5.445 | 5.455 
a aa a aa a S 58.53 | 58.65 88.51 |58.66 
„ == [|8153 |8169 |8155 |8171 
Helsıngfors— — —— — — — | 10.568 | 10.583 | 10.572 | 10.592 
Italie 22.00 | 22.04 22.01 
Jugoslavien — — — — — — 7.375 | 7.390 | 7.380 7.39 
Kopeobagen = — — — — 112.32 | 112,54 | 112.35 | 112.57 
Lissabon = — — — — — 8.8 | 18.88 |1884 | 18.88 
0 w m i a aiana l a 112.31 | 112.53 | 112.38 | 112.60 
1 — 6.435 | 16.475 | 16.445 | 16.485 
Prag — — — —— — — [1248| 12458 | 12.445 | 12465 
Schweiss — — — [| 20.805 | 80.965 | 80,83 | 81.99 
Sf L 304 3.050 3.045 3.053 
ele alae re Au Aue Tea] Fun 
Stockholm — — — — | 112.40 | 11262 | 112.47 | 112.69 
I --—— [111.89 | 112.11 | 191.92 | 112.14 
Budapest 7321 | 73.3 73.365 
Wien 9.02 | 59.14 | 59,045 | 59.165 
n = 2 20.955 ean a 
Reykjawik 100 Kronen — — 32.26 
3 — [e088 81.0 
Kaasas (Kowno) — — — — [49 |120 1183 420 
arschau -- — — ~ = =s — ee 
Ostdevisen. Berlin, 9. März. Auszahlung Posen 
47.00-47.20 (100 Rm. = 211.86—212.77), Auszahlung 


Warschau 46.975—47.175, Auszahlung Kattowitz 47.00 
bis 47.20; grosse polnische Noten 46.825— 47.225. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr. 


Nervenleidenden und Gemütskranken iait 957 empen 
22 > 27 s 4. it ——— F A 2 
meer zgeimäkisen Stuhlgdng, d .S. | Er etm e 4 Mär, enter 16 === Pofener Kalender 
und erhöhte Eßluſt. In Apoth. u. Drog. erhältl. bei Wieluń, um nach Grabów zu gehen. Bis je 


— . ,, , 


Inowroclaw 


z. 9 Monate Gefängnis wegen Wi- 
de geg See die Staatsgewalt. 
ra 


Die hieſige kammer verurteilte den Ein⸗ 
wohner von Strelno, Fr. Helminiak, wegen W 
derſtands gegen die Staatsgewalt — er hatte 
einem Polizeipoſten Widerſtand geleiſtet — zu 
9 Monaten Gefängnis. 
2. 600 toty a er 8 ea 
Unterſchlagung. uf der Anklageban 
ht $al uchbalter des „Zaklad Wojdaljtyh“ in 
Vidal Kreis Inowroclaw, Kazimierz Glamow⸗ 
ti aus Inowroclaw. Die Anklage legt ihm 
nterſchlagung einiger Hundert Zloty zum as 
den feiner Brotherrin zur Laft. Der . 
beſtreitet ſeine Schuld. er wird aber durch die 
Ausſage des Bücherrepiſors Kolodziejlfi von 
hier, der die Bücher revidiert und die Unterſchla⸗ 
ung entdeckt hat, überführt und zu 600 Zloty 
Gel trafe oder für je 10 Zloty zu 1 Tag Gefäng⸗ 
nis verurteilt, außerdem zur Tragung der Koſten. 
z Noch ein dritter Direktor der 
Sztlana Huta verhaftet. Auf Anord⸗ 
nung der Bromberger e wurde 
noch ein dritter Direktor der Szklana Huta „Ind 
{ nowroclaw), Ingenieur Puciata, der ſich zu⸗ 
ekt in Warſchau aufhielt, feitgenommen und am 
geſtrigen Tage dem Inowroclawer Gerichts⸗ 
gefängnis zugeführt 


2. Zwei Landſtreicher vor Gericht. 
Vor der hieſigen Strafkammer hatten ſich ein 
i Kardach und ein Ferdinand Lachtanſti, 
ohne 7 — 5 Wohnſitz, zu verantworten. Die 
Arbeit der beiden beſtand darin, daß ſie auf den 
gan Unterkunft ſuchten und bei ſolchen 

elegenheiten dieſelben gleichzeitig einer näheren 
Reviſion unterzogen, wobei fie alles mitnahmen, 
was ſie wegſchleppen konnten. Angeſichts der Be⸗ 
weiſe konnten ſie ihre Taten nicht leugnen. Kar⸗ 
dach wurde zu 3 Jahren und Lachtanſki zu 4 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 

2. . Die ſtaatliche 
Oberförſterei Gniewkowo gibt befannt, daß fie am 
12. März um 10 Uhr vormittags im Saale des 
Herrn Grzeskowiak in Gniewkowo auf dem Wege 
des öffentlichen Meiſtgebots eine Partie Brenn⸗ 
ol; und Bauhölzer verkaufen wird Die Bau- 
ölzer von der 1. bis 4. Klaſſe werden zu ſehr 
a ne e teifen abgegeben und bis zum 15. Gep- 
tember d. kreditiert. Außerdem wird täglich 
in der Kanzlei der Oberförſterei in den Dienſt⸗ 
ſtunden Holz verkauft. Et 5 

2. Sal faure ins Geſicht gegoſſen. 
Salzſäure e in letzter Zeit ein ſehr beliebtes 
Kampfmittel zu werden. Am Sonnabend ver⸗ 
angener Woche goß ein Arbeiter Gorecki aus 

ruſchwitz während eines Streites im Hausflur 
einer Anna Jegierſki Salzſäure ins Geſicht, wo⸗ 
durch ſie ſchwere Verletzungen davontrug und ſo⸗ 
ort ins Krankenhaus nach Strelno gebracht wer⸗ 
en mußte. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 


S 


t 
iſt er nicht wieder geſehen worden. Puchala it 
45 Jahre alt, von kleiner Statur und hatte eine 
oppe ‚an, lange Stiefel und auf dem Kopfe eine 

elzm 


ütze. 

t. ee ett Abends gegen 10 Uhr wurde 
auf der Chauſſee bei Podboleſlawice eine Kuni- 
ner Jablorijfa überfallen die in Kempen aus 
em Gefängnis entlaſſen worden war und aus 
Boleſlawice ſtammt. Die Diebe nahmen ihr 
50 Zloty ſowie Dokumente und andere Kleinig⸗ 
keiten ab. Wie die Nachforſchun 
delt es ſich um zwei Perſonen, 


gen ergaben, han⸗ 
ie gleichfalls an 
demſelben Tage aus dem Gefängnis in Kempen 
entlaſſen worden wären. 


Neugeborenes Kind ausgeſetzt. 
tern fand man in Polajewo ein von Hunden 
ger leiſchtes Bein eines neugeborenen Kindes. 
ofort angeſtellte Ermittlungen ergaben, daß es 
ich um das Kind einer Agnes CTzaplinſka handelt, 
ie das neugeborene Kind hinter die Scheune 
warf, wo es von Hunden zerriſſen wurde. Die 
Gerichtsbehörden wurden sofort benachrichtigt. 

X Schober niedergebrannt. Geſtern 
brannte in Dabrawka⸗Lesna ein Schober des 
Landwirts Paul Schmidt nieder. Der Brand 
wurde durch den Leichtſinn eines Bujanowſfki ver⸗ 
urſacht, der ſich am Schober eine Zigarette ange⸗ 
zündet hatte. Bujanowſki gab die Tat zu. Er 
wurde verhaftet. N 


Binne 

tz. Seinen 70. Geburtstag konnte heute 
unfer Kirchenkaſſenrendant Wilhelm Breſſel 
feiern. Aus dieſem Anlaß brachte der hieſige 


Männergeſangverein dem Jubilar in den Morgen⸗ 
ſtunden ein Ständchen. A 


X 
Ge 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“. ul Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt 

Nachdienſt der Apotheken vom 7.—14, März. 
Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, Stary 
Nynek 41: Apteka Sw. Piotra, ul. Pölwieiſka 1; 
Apteka sw. Marciuſka, ul. Francz. Rataſczakg 12. 
Lazarus: Apteka p. Pfucinſkiego, ul. Mari. 
pi a 72. Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, ul. 

ede de 12. Wilda: Apteka pod Korong, 
Górna Wilda 61. — Ständigen Nachtdienſt 
haben: Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka 12 die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr abends), die Apotheke in G!owno, die 
Apothele in Gurtidin, ul. Marſz. Focha 158. die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe. St Martin 
Nr. 18. und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, 
ul Pocztowa 25 


9 
Wetlervorausiage für Mittwoch, den II. März 
Größtenteils bewölkt mit einzelnen leichten 
Niederſchlägen. Temperatur um Null ſchwankend. 


E — 
—— . — •— 6ä—ü—ä—d— | 
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Walter -Rer - Abend 


Auf die heute um 8 Uhr abends beginnende 
Darſtellung des Slezigen Königsdramas „Lothar“ 
ſeitens des Vereins Deutſcher Hochſchüler Poſen 
K nochmals hingewieſen. Es ift zu wünjden, 
aß auch dieſer Theaterabend des Vereins Deut⸗ 
fher Hochſchüler ebenſo wie ſeine Pegan er in 
rüheren Jahren auf das breitete Intereſſe der 
eutihen Bürgerſchaft Polens trifft, um fo mehr, 
als uns Walter Flex durch ſein Leben und ſein 
Werk näher als irgendein anderer moderner deut⸗ 
ſcher Dramatiker ſteht. — Es ſei beſonders dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Vorſtellung pünktlich 
um 8 Uhr Sept: ea machen es die 
gewiß ſehr zahlreichen Beſucher durch ihr pünkt⸗ 

iches Erſcheinen dem Verein möglich, ſein Ver⸗ 
prehon zu halten, ohne daß die Vorſtellung durch 
erſpätete geſtört wird. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 

i; Teatr Wielki. 
Dienstag: „Die ſchöne Helena“. 
Mittwoch, nachm.: „Die Millionen des Harlekins“ 

und „Rhapſodie“ von Liſzt. 

Mittwoch, abends: „Die Teufelsmühle“, 
Donnerstag: „Der fliegende Holländer“. 


3 Teatr Politi. 
ag: „Sterne vom Himmel“. 
Mittwoch: „Bon böſen und guten 
Donnerstag: „Sterne vom Himme 


3 Teatr Nomy. 
Dienstag: „Morgendämmerung, Tag und Nacht“. 
Mittwoch: „ A Tag und Nacht“. 
Donnerstag: „Menſchen im Hotel“. 


Kinos: 
Apollo: „Die Tänzerin Cilly“. (435, 147, %9 Uhr.) 
Caſino: „Chicago“. (5. 7. 9 
Coloſſeum: „Bud Jones im 

„Tom Mi 


* 
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7 70 
Piraten⸗A⸗Boot“ und 
unter der Maske des Banditen“. 
(5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Schuß in der Oper“, (5, 7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Körperkultur“. (5, 7, 9 use) 
Renaiſſance: „Die Wunder in den ergen von 
Maſſabielle“. P die Wunderſtadt.) (145, 
6. 148, 9 Uhr. 
once: Wind vom Meere“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Stylowe; „Das Leben der heiligen Thereſe“. (5, 
7, 9 Uhr.) 
7, 9 Uhr.) 


Wilſon: „Auferſtehung“. (5, 
Wetterkalender 
der Pojener Wetterwarte für 
Dienstag, den 10. märz 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 3 
ie a Ko ee i 
b ur — 3, nie 
— 4 Grad gu Niederschlage 1 mm. ee 


Rundfunkede 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 12. März. 
Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgen⸗ 
eitung. 12: Zeitſignal. 12.35: Von Warſchau: 
onzert für die Schuljugend. 14: Börſen⸗ und 
Marxktnotierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Be- 
richte. 17.45: Von Warſchau: Kammer⸗Konzert. 
20.30: Soliſten⸗Konzert. 21.30: Von Warſchau: 
Hörſpiel. 22.15 bis 22.40: Geſangvortrag. 
Breslan⸗Gleiwitz. 9.05: Schulfunk. 12.35: Was 
der Landwirt wiſſen muß! 15.35: Muſikfunk für 
Kinder. 16: Unterhaltungskonzert. 16.30: Das 
Buch des Tages. 16.45: Unter — 
19: Für die Landwirtſchaft: ettervorherſage. 
Anſchl.: Abendmuſik. 21.10: Von Berlin: Prager 
Kae, 2140. Liederſtunde. 22.35—0.30: 
lte und neue Tanzmuſik der Funkkapelle. 
e e 10.10: Schulfunk. 12: 
e „Brahms ⸗ Stunde“. 14: 
Von Berlin: Schallplatten. 15: Kinderſtunde. 
15 40: Frauenſtunde. 
18.30: Hochſchulfunk. 


16.00: Von Berlin: Kon⸗ 
ert. 19.30: Von Seinal 2 
uerſchnitt durch „Die luſtigen Weiber von Wind- 


“ Ab 21: Uebertragung von Berlin: 21: 
Tages⸗ und Sportnachrichten, 21.10: Prager 


(Zita⸗) Quartett, 22.10: Nachrichten, anſchl. bis 
0.30: Aus dem Eden⸗Hotel: Tanzmuſik. 


Filmſchau 
Der Schuß in der Oper 


„Der Schuß in der Oper“, ein Film im Kino 

Metropolis, der einen Einblick in das Leben 

8 den Kuliſſen gewährt. Das Spiel der 

auptdarſteller, Marcella Albani, Heinrich George 

au, die Handlung teilweiſe 

eiprogramm die Revue; 
£ 


und Hans Brandin ijt 
recht ſpannend. Als 
„Madame Pardon“. 


Geſchäſtliche Mitteilungen 
700 Tiere auf der Märzauktion 
in Danzig 


Am Mittwoch, dem 18., und Donnerstag, dem 
19. März kommen infolge zahlreicher Nachmeldun⸗ 
gen in Danzig zum Verkauf: 130 Bullen, über 
200 Kühe, 330 adden und 45 Zuchtſchweine. 
Sämtliche Tiere ſind geſund und reell. Inter⸗ 
eſſenten, welche Tiere gebrauchen, wird empfohlen, 
auf dieſer Märzauktion zu kaufen. da gegen den 
Weidebeginn hin wieder mit ſteigenden Preiſen 
u rechnen iſt. . dürfte für die 
üchter in Polen die Auktion der vorzüglichen 
orkſhire⸗Eber und -Sauen von Wichtigkeit ſein. 
uchttiere nach Polen erhalten 50 Prozent Fracht⸗ 
exmäßigung. Die Verladung beſorgt das Büro. 
Zloty werden in Zahlung genommen. Kataloge 
mit Anſchreiben über alles Wiſſenswerte verſendet 
koſtenlos Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, 
Sandgrube 21. 
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pricht und deshalb 


eutſch j 
115 5 Baden 813 Schulen. 


gor den Wahlen im November 1930 hat der 
räſes des Kirchenkollegiums der Warſchauer 
e v a * $ — A 

ng z augsburgiſchen Gemeinde, 
Derr J. L. Ewert, an „Alle Evangeliſchen deut⸗ 
cher Zunge“ einen Aufruf erlaſſen, in welchem 
wir folgende intereſſante Stellen finden: „Als 
euer Fürſprecher vor Parlament und Regie⸗ 


kuf, eure Stimmen ent die Liſte des Anpar⸗ 
eiiſchen Verbandes, Nr. 1, abzugeben.“ 
eiter heißt es: „Nun, ſo dürfen wir nicht nur 
nuf gerechte, ſondern auch auf wohlwol⸗ 
de Erhörung und Erfüllung unferer 
ünſche hoffen.“ 
Am vergangenen Donnerstag hat nun dieſer 
„Fürſprecher“ der Evangeliſchen deutſcher Zunge 
en neuen Senat zum erjten Male das Mort 
griffen. Bekanntlich hat an dem genannten 
age Senator Utta vom Deutſchen Klub die 
geurige Lage des deutſchen Schulweſens vor dem 
enat geſchildert und ſowohl an die Regierung 
des auch an die Senatoren des Regierungsblocks 
en Appell gerichtet, einen Beweis des guten 
illens zu erbringen und die berechtigten 
X ünſche der Deutſchen in Polen zu berückſichtigen. 
rauj fühlte fih Herr Senator Ewert, der ſchon 
Pabrend der Rede der deutſchen Senatoren, Dr. 
h ant und Utta, durch allerlei Zwiſchen⸗ 
ufe ſich bemerkbar zu machen verſuchte, veran- 
akt, das Wort zu ergreifen, und führte u. a. fol- 
gendes aus: 
„Ich verſtehe, daß Herr Senator Utta deshalb 
y N as ſpricht, wovon er weiß, 
ei) es mit der Wahrheit nicht überein⸗ 
im mt, damit feine Rede in den ſtenographiſchen 


Bericht kommt und nach dem Weſten, bis Berlin, 


Vanderi, und daß er vor dem Volksbund die Redt- 
a5 5 beſitzt, daß er im polniſchen Parlament 
tas eutſchtum verteidigt. Herr Sena⸗ 
h Utta unterbreitet Ihnen Klagen über eine 
. Bedrüdung der deutſchen Kin- 

t. Meine Herren, in Polen wohnen, was Herr 
N nator Utta gut weiß, 685 000 Deutſche, und in 

geutſchland wohnen 990 000 Polen. In Polen 
gibt es 103 000 deutſche Kinder, d. h. Kinder, die 

prechen, im Schulalter und dieſe 
. | . Wie ſieht die Gegen- 
ite hierzu aus? möchte an Herrn Senator 
itta appellieren, damit er auf ſeine Volksgenoſſen 
Inter der Grenze einen Einfluß ausübt, damit 
ln die Verhältniſſe dort beſſern. In Deutſch⸗ 
u gibt es 116 000 polniſche Kinder, und dieſe 
zaben 81 Schulen, von denen nur 26 vom Staate 
thalten werden, die übrigen find Privpatſchulen, 
2 von den Eltern erhalten werden. In Polen 
„halten 71,8 Prozent der deutſchen Kinder Unter: 
icht in deutſcher Sprache. Und wenn Herr Atta 
ti auptet, daß n Kinder den Religionsunter- 
iat nicht in deutſcher Sprache erhalten, jo weiß 
9 nicht, wie ich das nennen ſoll. ich will nicht 
ur Marſchall zur Ordnung gerufen werden. Herr 

Ha ſprach vom evangeliſchen Reli⸗ 
tonsunterridht. Er weiß, daß die evange- 
hen Kinder außerhalb der Schule in dem 
ric Konfirmationsunterricht evangeliſchen Unter- 

t erhalten. Bei uns in Warſchau wird wegen 
É ei Kindern der Religionsunterricht in deut- 

er Sprache geführt. Herr Utta hat aber nicht 
t: ag t, daß dort, wo die Deutſchen in der Mehr: 
Si find, in den Lodzer Gemeinden und anderen 

tädten, in denen die Deutſchen kaum 1 Prozent 
Mehrheit c a feinen polniſchen Religions» 
unterricht nicht nur wegen zwei, aber auch wegen 
mehr als gehn Kindern, zulaſſen. So überall, wo 
fe ein Uebergewicht über die Polen beſitzen. 

Alſo, meine Herren, es iſt 1 wahr, daß 
es eine Bedrückung der deutſchen Kinder gibt, inss 
bdeſondere nicht im Religionsunterricht. Wir 
gehen in unſerem Liberalismus ſo weit, daß wir 
für zwei Kinder deutſchen Religionsunterricht 
führen.“ i 

Es würde ſich erübrigen, zu dieſer von völliger 
Ignoranz und Unkenntnis der Schulver⸗ 

Itniſſe in Polen und in Deutſchland zeugenden 

ede einen Kommentar hinzuzufügen. Alle Daten 
und Zahlen, die Herr Ewert angeführt hat, find 
grundfalſch und entſtammen nur feiner mit 
einem grenzenloſen Hab gegen das Deutſch⸗ 


rung fordere ich euch, meine d 


* Dojener Tageblatt «< 


Senator Ewert als „Beſchützer“ der evang. deulſchen 


tum vergifteten Phantaſie. Herr Senator 
Ewert, der ſich als Fürſprecher der evangeliſchen 
Deutſchen vor den Wahlen deklariert hat. iſt zu 
einem Ankläger, ja Verleumder der 
Deutſchen geworden. Es iſt betannt, daß in Lodz 
in allen drei Gemeinden pol niſcher Religions: 
und Konfirmandenunterricht von den amtieren⸗ 
den Paſtoren erteilt wird. Die evangeliſchen 
Polen begnügen fih aber damit nicht. Sie 
haben noch Herrn Paſtor Kotula, einen bekann⸗ 
ten polniſchen Nationaliſten, zu ihrer beſonderen 
Pflege zugeteilt bekommen. Die Senatoren pol- 


niſcher Herkunft und polniſchen Blutes ſowohl 
vom Regierungslager als auch von der Oppoſition 
haben ſich in privaten Geſprächen über die Reden 
der Senatoren Pant und Utta voller Aner- 
len nung geäußert. Nur Herr Ewert, der vor 
den Wahlen jo eifrig nach deutſchen Stim: 
men geangelt hat, konnte dieſe Reden nicht 
ruhig anhören und wollte ſeinen Eifer und ſeine 
Ergebenheit dem herrſchenden Lager damit be⸗ 
weiſen, daß er die deutſchen Redner ſtörte, ihnen 
beleidigende Motive unterſtellte und mit glatt 
erfundenen Zahlen und Tatſachen das 
in Deutſchland zu beſchützen verſuchte. Fürwahr 
ein netter Fürſprecher! 


in ee in Polen H bekämpfen und die Polen 


Aus der Republif Polen 


Senator Seyda 
über das Recht und Breit 


Senator Seyda von Nat. Klub hat in der 
Haushaltsdebatte eine Rede gehalten, in der er 
die Frage der Unabhängigkeit der Rich⸗ 
ter und Gerichte berührte. i 

Dr. Seyda hält es für ſehr unziemlich, daß 
Nachrichten lanciert würden, wonach wieder Ent⸗ 
ſetzungen und Verſetzungen der Richter geplant 
wären. Die Staatsanwälte fühlten ſich nicht als 
Wächter des Rechts, ſondern als 8 Inſtru⸗ 
mente der Regierung. Ein Beiſpiel ſeien die 
letzten Preſſe⸗Prozeſſe wegen Artikeln 
über Breit. Das Wohl des Staates verlangt, 
daß die Vorfälle von den Gerichtsinſtanzen o b⸗ 
jeftin beleuchtet werden. Das könnte da- 
durch geſchehen, daß der Herr Miniſter die zahl⸗ 
reihen Artikel über Breſt benutzte und es zu 
einem Prozeß käme, in dem die Breſter Gefange⸗ 
nen unter Eid als Zeugen vernommen würden. 

Der erſte Prozeß, der die Breſter en 
um Hintergrund hatte, fand im Januar in 
Rattomik gegen. den Redakteur der „Gazeta 
Robotnicza“ ſtatt. Als es zur Erörterung 
des Meritums der Breſter Angelegenheit fom- 
men ſollte, zog der Staatsanwalt die Anklage 

urüd. Vor einer Woche fanden in Kattowitz 
Sa wegen mehrerer Artikel ſtatt, aber der 

taatsanwalt bat nur um die Beſtätigung der 
Beſchlagnahme und erklärte, daß er die Redak⸗ 
teure nicht wegen ſtrafbarer Handlungen ver⸗ 
folge, da er der Meinung ſei, daß ſie die Hand⸗ 
lungen unbewußt begangen hätten. Als der Re⸗ 
dakteur der „Polonia“. 
klärte, daß er die Handlung bewußt begangen 
habe und dafür die Verantwortung über⸗ 
nehme, mit der Bitte, den Wahrheits⸗ 
beweis durchführen zu dürfen, wurde dies vom 
Staatsanwalt nicht zur Kenntnis genommen 
Und eine meritoriſche Verhandlung nicht zuge⸗ 


laſſen. . 

An demſelben Tage gab es noch einen Prozeß 
wegen Nachdruck eines Artikels aus der „Ga⸗ 
eta B bed unter dem Titel „Die 
Breiter Shan e vor Gericht“. Der Staatsanwalt 
verzichtete von vornherein darauf, den Redakteur 
wegen des ren des Artikels zur Verantwor⸗ 
tung zu ziehen und verfolgte ihn nur wegen der 
Behauptung, daß dieje Dinge in Breit auf Be- 
fehl geſchehen ſeien. Der Redakteur berief ſich 
auf Erklärungen vom en udjti, Kona⸗ 
rzewſki, Slamet, Biernacki und Ra ziwill, aber 
der Staatsanwalt nahm dies nicht zur Kenntnis 
und ließ wieder die Vernehmung von Zeugen 
nicht zu. à l a f 

Die Angelegenheit kam dann in Bromberg 
zur Reife, wo das Burggericht beſchloſſen hatte, 
eine Reihe von Breſter Gefangenen zu vernehmen, 
aber im letzten Augenblick iſt dies unmöglich ge⸗ 
macht worden, da der Stagtsanwalt des Oberſten 
Gerichts den Antrag ſtellte, die Angelegenheit 
mit Rüchſicht auf die große hin ng der Be- 
völferung in Bromberg, die die öffentli e Sicher⸗ 
eit und den normalen Gang der Verhandlung 
edroht hätte, dem Gericht in Thorn zu über⸗ 
weiſen (Senat. Alu weite: Es hat ein Erdbeben 
in Bromberg gegeben!), aber ganz Bromberg 


Die legten Telegramme 


verbrennungen durch künſtlichen Rebel 


i Totio, 9 März. (R.) Bor einer großen Men- 
enmenge wurden geſtern bei einem Schaufluge 
Gerſuche mit künstlichem Nebel vorgeführt. Aue 
ute lugzeugen tropfte dabei die ſäurehaltige 
Flüffigtet, durch deren Zerſtäubung der Nebel herz 
geſtellt würde, auf die Zuſchauer, und Hunderte 
on Männern und Frauen erlitten ſchmerzhafte 
erbren nungen. 


Feuerwehr rettet drei Menichen 


aus Todesgefahr 

Berlin, 9. März. (R.) Ein gefährlicher Dach⸗ 
Kubtprand i a aA früh gi nach 5 era 
wender Schützenſtraße in Steglitz. Als die Feuer⸗ 
9 ur mit zwei Rohrleitungen zum Angriff vors 
ehen wollte, ertönten plötzlich aus den Giebel- 
Whiter der im 4. Stod beſinplichen Manſarden⸗ 
eobnungen gellende Hilfeſchreie. Drei — onen, 
1 * böjährige Greifin und zwei junge Mädchen, 
8 und 19 Jahre alt, waren im Schlafe von dem 
stand überraſcht worden und konnten ſich durch 
— Flammen und den Qualm hindurch nicht mehr 
fon Weg ins Freie bahnen. Die Feuerwehr lie 
oſort einen Rettungstrupp vorgehen, der m 
— die zu. — eng 8 5 — 9 
ie Gefährdeten mi e von Nauchſchu 
Masten in hir pars brachte. e 


Minijterpräfident Hamaguticdhi 
wieder im Amt 

London, 10. März. (R.) Die „Times“ melden 
aus Tofio: Miniſterpräſident Hamagutſchi, 
der noch immer an den Folgen des auf ihn ver⸗ 
Sten ordanſchlages leidet, wurde geitern vom 
tjer von Japan in Audienz empfangen und 
nahm damit formell feine Amtstätigteit als Mi- 
riſterpräfident wieder auf. 


Erdbeben in Japan 


10. März. (R.) Das Erdbeben in Nord⸗ 
den bisher vorliegenden Meldun⸗ 
en Sachſchaden angerichtet. Men- 
u beklagen. Die Erd- 
auptitadt Tokio ver⸗ 
aden an. 


er j 
japan hat na 
— 'beträ lig i 

enopfer Rnd jedoch nicht 
öhe wurden auch in der 
pürt, richteteten jedoch keinen 


Schnee 


Warſchau, 10. März. (R.) In Oſtpolen find 
durch ſtarke Schneeverwehungen erhebliche Ver⸗ 
kehrsſtörungen eingetreten. Auch die internatio- 
nalen Züge aus Rußland und Numänien erleiden 
erhebliche Verſpätungen. 

London, 10 März. (R.) In en ſtarben 
infolge der Kälte geſtern acht Perſonen. Große 
zn — pores er on ciues heitigen 

neeſturm heimgeſucht e von Amerika kom⸗ 
menden Ueberſeedampſer berichten über einen un: 
gewöhnlich hohen Wellengang auf dem Atlanti- 
ſchen Ozean. In der engliſchen Hauptſtadt er- 
eigneten ſich zahlreiche Verkehrsunfälle, da Tau⸗ 
wetter und unmittelabr darauf folgender Froſt 
die Straßen Londons ſpiegelglatt gemacht hatten. 

Freiburg im Breisgau, 10. März. MR.) Der 
Schneefall hält immer noch an. Auch in der 
Rheinebene gingen große Schneemaſſen nieder und 
führten zu Verkehrsſchwierigkeiten. Die Tele 

raphenmaſten ſtehen auf den Söhenzügen des 

warzwaldes derart tief im Schnee, daß man 
die Telegraphen mit den Händen erreichen kann. 
Autoverkehr im Schwarzwald ijt unmöglich. 


n h 
Auch in der Schweiz find ſehr ſtarke Schnee: 


jälle zu verzeichnen. Eine ganze Reihe von 
Strecken der Schweizer Bundesbahn und der Pri⸗ 
vatbahnen leidet unter umfangreichen Unter⸗ 
brechungen des Betriebes, insbeſondere auch durch 
die ſtändig zunehmende Lawinengefahr. Die inter⸗ 
nationalen Züge treffen in Baſel mit mehr als 
ein⸗ und zweiſtündiger Verſpätung ein. 


Skrzypeozak, er⸗ 


mußte nichts von dieſer Erregung. (Senator 
Perzynſki: Der Antrag des Staatsanwalts ift 
vom berſten Gericht beſtätigt wor⸗ 
den.) Bevor es dazu kam, nahm fih die Beru- 
fungsinſtanz der Sache an, das Bezirksgericht in 
Bromberg, und es konnte nicht wahrnehmen. 
daß ſachliche Gründe zur Ueberweiſung an ein 
anderes Gericht beſtanden hätten. 

ger erwähnt der Redner — pro domo natür⸗ 
li den Privatprozeß zwiſchen Profeſſor 


Koſtrzewſti von der Nationalpartei und 
Prof. Inamierowſki vom Regierungsblock 
wegen politiſcher Beleidigung. Der Staats⸗ 


anwalt habe ſich dem Kläger angeſchloſſen, aber 
die ganze Zeit die Verhandlung gegen den 
Kläger geführt und ſchließlich den Antrag auf 
Freiſpruch geſtellt. Doch das Gericht habe 
dieſem Antrage nicht ſtattgegeben und Prof 
Znamierowſki verurteilt. 

Solche Erſcheinungen könnten nicht dazu bei⸗ 
tragen, das Anſehen des Staatsanwalts zu heben 
und die Staatsautorität zu reſpektieren. Wer 


wegen politiſcher Nebenzwede die Rechtlich⸗ 
keit in der Seele der Bevölkerung unter⸗ 


ſie 


rabe, der bilde in der Schule der 


Anarchie. 


Gejandter von Moltle im Amt 


Der neue deutſche Gejandte in Warſchau, von 
Moltke, überreichte dieſer Tage fein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben dem polniſchen Staatspräſidenten. 
— Anſer Bild zeigt den deutſchen Geſandten lin 
der Mitte) vor dem Kd im Präſidenten⸗ 


alais; rechts auf dem Bilde (im Diplomaten: 
frat) der Vertreter des polniſchen Außenminiſte⸗ 
riums. 


Eine Gegenlundgebung 


„Unter dem Titel „Die polniſche Ant⸗ 
wort auf die deutſche Radioprovo⸗ 
kation . der „Dziennik Poznaniti“ 
folgenden Brief des „Radio Poznanſtie“, der, wie 
das Blatt meint, keines Kommentars be⸗ 


dürfe: 

Eio der Beſtimmungen der Internationalen 
Radiophoniſchen Union“, wonach die einzelnen 
Sender agateffioe politiſche Auftritte gegen die 
benachbarten Staaten vermeiden follen. treibt 
die tation Königswuſterhauſen ſyſte⸗ 
matiſch eine e e Propaganda. 
Unſere Intervention in dieſer Sache hat keinen 
Erfolg gehabt. So wird denn die Station 
Königswuſterhauſen am kommenden Mitt⸗ 
woch, dem 11. d. Mts., wieder eine Veranſtal⸗ 
tung übertragen, die vom Berliner Oſtbund 
unter dem Titel „Poſener Abend“ organi⸗ 
fiert ift. Das Programm dieſer Vexanſtaltung 
zeigt gang en Ez daß fie aggreſſiv⸗anti⸗ 
polniſchen Charakter tragen wird. 

Das „Radio Poznauſkie“ ſieht fein anderes 
Mittel, ſich dieſer ſkandalöſen Propaganda ent⸗ 
gegenzuſtellen. und veranſtaltet deshalb an 
demſelben Tage um 8 Uhr eine Kundgebung 
unter dem Titel „Abfertigung der pol⸗ 
niſchen Weſtländer“ — oſtentative Ant⸗ 
wort an die Station Königswuſterhauſen. Wir 
bitten deshalb, im Mitt woch⸗ Program m 
entſprechende Aenderungen durchzuführen. 
nach denen das Programm wie folgt ausjehen 
wird: 19.25—19.50: Soldatenplauderei. 19.50 
bis 20: Pag e 2020.30: Abfertigung 


der polniſchen tländer: 

1. Rota, 2. Erklärung, 3. Das Polentum der 
Weſtländer, Parken 4, Aus der Leidensgeſchichte 
der polniſchen Weſtländer von Ant. Chociejzynjti, 
5. Rezitation patriotiſcher Werke, 6. National⸗ 
mne, ; 

Zugleich teilen wir gegen die Annahme eines 
Krakauer Blattes, daß der „Tydzien Radjowy“ 
das deutſche Propaganda⸗Programm kritiklos in 
vollem Umfang veröffentlicht habe, mit, daß dieſe 
Audition eben deshalb fettgedruckt worden 
war, um an die Wachſamkeit der polniſchen 
Bevölkerung zu 8 Die oben erwähnte 
Veranſtaltung des „Radio Poznanſkie“ iit auf 


[lipinſti 


. igen Umſatzſteuernorm auf 1% für Unternehmen 
des Großhandels, die nicht die vorſchri äßigen 


Anregung des Redakteurs des „Tydzien Ka- 
domy“ entſtanden. Wir wären aljo dankbar für 
eine gefällige Richtigſtellung dieſer uns ins Un⸗ 
recht ſetzenden Notiz. Außerdem bitten wir höj- 
lich um Anhören der deutſchen antipolniſchen 
Veranſtaltung, um dann in den Spalten Ihres 
gelejenen und geſchätzten Blattes entiprechend 
Stellung . zu wollen.“ 


der Thorner demonſtrationsprozeß 


Geſtern mittag hat das Thorner Appellations⸗ 
er de im Prozeß der Zentrolinken wegen 
der Demonſtrationen, die am 14 September v. Ss 
in Thorn ſtattgefunden hatten, das Urteil gefällt 
Das Gericht hat die vom Bezirksgericht auf Fi⸗ 
t und KRopyczinjli angewandte 
Strafe von 4 auf 2 Jahre Gefängnis, bei Na- 
darzyüſki von 4 Jahren auf 6 Monate mit 
Anrechnung der Unterſuchungshaft ermäßigt. Der 
vom Bezirksgericht freigeſprochene Angeklagte 
Grudzielſki wurde zu 6 Monaten Gefängnis 
mit dreijährigem Srraſauſſchub verurteilt. Gegen⸗ 
über den anderen Angeklagten hat das Gericht, 
mit Ausnahme von zwei Angeklagten, die frei⸗ 
geſprochen wurden, das Strafausmaß der 
erſten Inſtanz aufrecht erhalten. 


Proteſt 
der nationalen Arbeiterpartei 


Die Senatoren der Nationalen Arbeiterpartei 
haben bei Erörterung des Juſtizbudgets eine Er⸗ 
klärung abgegeben, in der ſie feſtſtellen. daß es 
ihnen vom moraliſchen Geſichtspunkt aus un- 
möglich jei, ſich an der Diskuſſion über das Bud⸗ 
et eines Miniſteriums zu beteiligen, an deſſen 
Spitze Herr Micha low dr; ſteht. Sie beſchränk⸗ 
ten ſich deshalb darauf, angeſichts Polens Pra⸗ 
teſt einzulegen dagegen, daß Herr Michalowſii. 
der Staatsanwalt in der Breſter Angelegenheit, 
im Augenblick die Juſriz der Republi? 
repräſentiere. 


Die Gehaltstürzungen 

bei den Staatsbeamien. 

Nach einer Meldung des „Kurjer Poran⸗ 
nn“ ſollen die Leiter der ſtaatlichen Finanzinſti⸗ 
tutionen, wie P. K. O, Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
jowego, Bank Rolny uſw. vom Finanzminiſter 
Schreiben erhalten haben, in denen anheimge- 
itellt wird, am 1. April eine Gehaltsreduktion 
von 5 Prozent vorzunehmen. Dieſe ſteht im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem erften Sejmentwurf,: 
die Erſparniſſe an den Beamtengehältern auf die 
Gehaltsreduktionen in den Finanzinſtitutionen zu 
beſchränken, da dort die Beamten außeror⸗ 
dentliche Zuſchläge genießen. on der 
Durchführung einer Gehaltsreduktion in anderen 
Staatsämtern fei, wie der „Kurjer Poranny” 
hinzufügt vorläufig keine Rede. $ 


Eine Steueramneſtie 


Eine Lodzer Delegation hat in Warſchau mit 
dem Direktor des Steuerdepartements im Finanz⸗ 
miniſterium, Michalſti, eine Konferenz ge- 
führt, auf der u. a. die Angelegenheit der Be⸗ 
ſteuerung von Vertretern u pe And. 
äh und der Erneuerung des Rundſchrei⸗ 
ens über die individuelle Herabſetzung der 2%- 


Handelsbücher führen und fih in kritiſcher Finanz⸗ 
lage befinden. Direktor Michalſti erklärte, daf 
er gegenüber den Steuerrückſtänden eine weit⸗ 
gehende Amneſtie anwenden werde, und daß 
das Rundſchreiben über die genannte Ermäßigung 
demnächſt allen Finanztammern zuge⸗ 
ftellt werden folt. 


Ein Rundichreiben E 
Das Arbeits- und te eln n e hat 
an die Arbeitsinſpektorate ein Rundſchreiben 
erlaſſen, in dem anheimgeſtellt wird, in der 
Richtung zu bemühen, die Arbeitslöhne auf 
dem gegenwärtigen Niveau zu erhalten, da da⸗ 
von die Verbrauchsfähigkeit abhänge. 
was wiederum eine der Bedingungen für den 
Erjaig der — übrigens abgeblaſenen — 
behördlichen Preisſenkungsaktion ſei. 


politiſcher Monſtreprozeß 

Kaſſel, 9. März. (R.) Vor dem erweiterten 
8 begann heute der Prozeß gegen 
97 en ieder des kommuniſtiſchen Kampfbundes, 
die beſchuldigt werden, beim Verſammlungs⸗ 
krawall am 25. Januar in Grebenſtein ſchweren 
und einfachen eee Hausfriedens⸗ 
bruch und Körperver esung gegen die in der Ver⸗ 
ſammlung anweſenden ationalſozialiſten be- 
angen zu haben. Neben den 97 Angeklagten 
find noch etwa 40 Nationalſozialiſten als N e ben- 
kläger vor Gericht erſchienen, und außerdem 
noch rund 100 Zeugen. Die Kernfrage des Pro⸗ 
zeſſes wird ſein, wer am 25 Januar in Greben⸗ 
fein mit den Tätlichkeiten begonnen hat. 


P. R. Berlin, 9. März. 


Schon vor der . des Prozeſſes 


Zuſammenſtoß hatte eine Reihe von wer⸗ und 
Leitwerke 2A 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiihen Tell: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wirtſchaft: erich Locwenthal. Für die Teile 


Aus Stadt und Land und den Brieſfaſten: Erich Jaenſch 


r den übrigen redaltionellen Teil und für die uſtrterte 
Paan zu im Bild“: re * Für den 
Tageblatt“. Drud: Concordia Nu * 

Sämtlich in Bojen. Zwierzunieeka 8. 


*Poſener Taaeblaft < 


Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnal me, ſowie für die zahl⸗ 
reichen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres teuren Sohnes, Bruders, 
Schwagers und Onkels 


Maksymilian Fromm 


jagen wir allen Verwandten. Freunden. Bekannten und Mitbürgern 
jowie den Vereinen und der Fleiſcherinnung 


unseren herzlichſten Dank. 
Die Eltern und Geſchwiſter. 


Obornikt, den 9 März 1931. 


Posener Bachverein 


Johannes-Passion 


von Joh. Seb. Bach 


n Posen: Sonntag, den 22. März, 16 Uhr, 

in der Treu sir che: 
in Lissa: Sonntag, den 29. März. 17 Uhr 
| in der Kreuzkirche: 
in Gnesen: Sonntag den 12. Aril, 16 Uhr. 
| n der Evange'isthen Kirche, 


Ecke Jaskölcza (Schmwalbenste.) 


= 


Aintritts rar en für die Cosener \u füurung 
| zu 4, 2, l złinder Evgi. Vereinsbuchhandlg. 


Billigste Einkaufsguelle für Geschenkartikel 
Bijouterie, Briefkassetten, Alben. Rahmen. 
ccc EEE ET 


Schreibzenge, Figuren, Bilder. Posikarten-Zenirale. 


Bitte genau auf die Flime zu achten! 


| MEISSENER 


ZWIEBELMUSTER-PORZELLAN 
F. PESCHKE, Poznan Sw. Marcin 21. 


Fr Hartmann, Oborniki * i 1 C g R D ne AKC. 


offeriert seine großen Vorräte in früher — 
Feld-, demüse-u. Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 

burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 

Beste erprobte Markt- 


Evan zeliſations-Voriräge 


hält in der Fredens kapelle Po: nan, Przemys owa 12 
Prediger E Wenste, Warſchau, von Diens ag 
bis Freitag (10. bis 13 März), ay.nds 7½ Uar. 


Jedermann iſt hierzu freundlichſt eingeladen! 


3 0. oder 60.- 2 


kosten 30 Mtr. 
Drahtzaungeflecht, 
m hoch, best ver- 4 
zinkt, mittelkräftig. — 


2.0 mm oder 2.2 mm Stärke 


mit Einfassung 11 zı 
mehr, 50 m Stachel- 


und Frühgemüse, draht 7.50 zł. 
Futter - Rüben, Ecken- 
A füllen Riesen- Walzen „ 
$ . dergi. K, 
EL 65 Frachtfrei Folnonde, suhber 
ın kolorıerten Tüten en eee dn mui pr pe 
. schädıste aren 
Obstbäume in besten ont Drohtgeflechtfabrik || zeiangen zum Aus- 
he Rn Geschäfts- und Familien - Drucksachen rn 


Ziersträucher, Erdbeer-, 
Spargel- u. Rhabarber- 
pllanzen, Rosen la in 


Vorrat reicht, zu 
halben Preisen und 
darunter. 


. W. 5. 
in geschmackvoller Ausführung. Karto- 8 


Dies Jahr spotibillige Preise, 


Busch- und Hochsi nagen, Faltschachteln, Packun jen aller enge ET 
Eeh IAN Doreen Art. Druck von Büchern, Broschüren, Blaue Rieſendogge 16 Teppiche 
a ausdauernde Stauden Plakaten, Bildern, Werbe -Drucksachen 1 11116 0 0 leger 
vorräte Edel-Dahlien in ca. 100 Prachtsorten. in Buch-, Stein. und Offsetdruck. zu verkaufen. 32 Kellms 
Gladiolen neueste amerıkani:che Riesen. BUCHBINDEREI u Zu erfragen Pozna ', ul 
„A, Günstige Gelegenheit für Wieder. Roscieina 11 Tisch- Beit: 
FFF ar Sämtliche Formulare und ‚sonstigen Drucksachen ee AI AK 
Bet t etwa É jegt 
Din PR. e en für Landwirtschaft, industrie, Handel und Gewerbe. Pelz Eis 50, 8 Porti ren 


Anzan! Reste von 
Läuter-, Möbel- u 
Innende&korations - 
stolfen. 
Die Preise sind 
weit niedriger als 
solche, die in den 
neut so üblichen 
Zwangsversteige- 
rungen für Schund- 
ware erzielt werden 
agegen ist die Be- 
schaffenh. unserer 


ven Herrenvelze we⸗ 
gen Auflöſung noch billiger. 
B. Hankiew.cz, Po nan, 


Suche zu kaufen für Schweizer Franken Suche f. m. Sohn. 21 F. alt, Abiturient, S gert ul. Wielka 9 King. u). Szewsta) 


i i Wirtſch., ½ J. Oberſtufe d. landwirt ch. Schule Sroda 
300000 mrenmen 4 Lehrateite NPfOKfIl 


nur wertvolle ł ki auf intenſiv bewirtſchaftetem Gut 500—1000 Morg. dir. 
ges ric en unt. Prinzip. Familtenanſchl. Beding. Gefl. Ang. an gep e eang w 


BRIEFMARKEN- Spo rtsachen Rittergutsbesitzer Senftleben, 


8 aller Art $ Zaborowo książ., pow. Śrem. G RE IF F Waren 3 
gegen soforuge Barzahlung. erstklassig. 
Diskretion zugesichert. $ in den verschiedensten Farben Agent en Heb amme seit 20 Jahren in Posen °  utzen Sie 
EUGEN Sekula us Lu- ern (SCHWEIZ) ||® zu Fabrikpreisen. Ä an Ermi felungen . senen 
zu treffen am 13. März in Pozna — — 1 7 bin ar 55 em Kleinwächter 5 Kazimierz Rużaj 
Hotel Continental. nachm. v. 1 bis * Uhr. Reparalurannahme von Sirickwaren. Mied 0 Clarnkaw,| ‚erteilt Rat und Hilfe Beobachtu gen 
Chodzież zum Vertauf von ul Romana Szymańskiego 2 Auskünfte een nad 
H. 3 li Nerd puch geg fohe] 1 Zrenpe l. fen Bienerit " Telefon 3458, 
ee iger Proviſton ſucht n PoznamimZemrum. Rat K 15 
E. Nromczynski. Poznań | 2. Haus v. Blac w. Arzyskt a aicza a 0 j 
Qoznań, Sw. Marcin 43. Al. Marcinkowskiego 5. drüber Petrivlab. . 
1000 zi Kaution Suche per ſofort zu kaufen 


>, 


u. eine Sıcherh. v. 10000 z 
ſtelle ich d. mienigen. der mir 
eine Mehlfilial. m. Umtauſch⸗ 

ſtelle auch auf dem Lande 
übergeben will. . 4 wer 
verpachtet mir eine Waſſer⸗ 
müh es Bin Jachmann nung] Jüdisches Frönlein 

verh., ein Kind. Off. unter älter.) z. Ge ellſch. u. Pflege 
910 an die Geſchſt. dei. Zig. f. alte Dame nach Kleinstadt 
Poznan, Zwierzyniecka 6. geſucht. Dinim. vorh- 
Off. u. 917 a. a. Geſchſt. d. 


ein Landgrundſtck 

von 15 bis 20 Morg. Off. 
u 902d. Geſchäftsſt. d Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
—— — ne 


Lur Erühlahrssaat hrssont 1931 


Ackermanns: p. 100 kg 
Orig. Isaria-Gerste . . . . 40.—zl 
„ Bavaria-Gerste . . 40.— 21 

„ Danubia-Gerste . . 40. — zł 


; Wüaſche Ae $ mpr tark 

Weibulls-Landskrona : Ihren Umsatz: im Geschäft, eren Dig: Poa er 
2 i 1 2 j UN l mädchen achtbar. Eltern 

Orig. Diamant- Weisshafer 28. — z} wenn Sie we Qublikum im Alter bis 40 Ihr. fen- ſucht 8 3 Haitstocht 


Pferdebohnen . 60.—zl nen zu lernen, wo Mö lich⸗ 


od. erit. Stubenmädch. Stadt 
feit vorhanden. in Gut eit- 


eee a — durch ein Inserat / , 1: samiot 
auen even der W. U Pozna wert, IN fin" / e 5 9... 
oznan. Zwier ö. 


Saa:kariolfein: „Parnassia“ 
Saal zucht LEKOW 


T. z o. p. 


Kotowiecko (WIkp.) 


Junges „ ädchen 
aus beſſ. Familie zu Kind. 
7 u. 9 Ihr.) mii Nähkennin 
nur tag übergeſucht. Dfi- 
u. 907 a. d. G ſchſt. d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecta E 


Dame 


geſchäftstüchtig, mit etwa 
Vermögen. beid. Lan esſpr. 
mächtig, möchte ſich an ſich. 
Unternehmen (off. Geſchäft) 


2 neue Bände: 


MIT 100 MARK NACH U.S.A. 
Von KARL EV. Ein deutsches Schick- 
sal In Amerika. Mit wenig Geld, aber viel 


Hoftnungen kommt der junge Ey ins Land 5 AIr be eilig Offert: unter 911 Gärtnergehliſe 

E — ten, erlebtviel, Bahnstation; Ociaz-Kotowiecko. an dis Geſchäftsſt. d. Zig. tüchtig, mit — Zeu miſſ 
dee Meuser or eber e tene SEEE EEE DE IET TENT O SEARE Poznan, Bwieraymecta 6. | ſuch vom 15. März ode 

DIE FARRELS. Von ANNA ELI- — —— a ee e e ipät. Stellung, m l. in 


— ————— ä—4 —ñ—ñ— ů—— —  a 


Breit. 30—52 mm kfrn Stammmate; 20 mm ch Indie möglichſt auch in Säuglingspflege ausgebildete Handelsg. od. auf Git als 
aſtr. Seiten, la 23, 26 mm Erienbretier, 4/6 cm Fe‘ \ 2 ſelbſtänd. © riner. Off. u. 
Dachlatten, Ahorn Buchen- Birten- Bohlen Kind E t arin E rin 908 an die Geſchſt. diei. Ztg. 
APRON, trog., preisw. vertäufl. Näh. Anfr. u. 913 Poznan, Zwierzuniecta 6. 

d. Geichſt. d. Zig. Pozuay, ewierzuniecka t. zu 1 Jahr altem Kind in größerem Haushalt. Be⸗ En ne 
— En En — . — S $) 
24 guterh. Urbeitswagen u Geſchirre. Holy- De ar Mer Bea in . a A 3 ue unverh., für 500 Mrg Wirt- | evat. M ũ d h en 
rückwagen. Winden Ro werk Schrotmühlen, lauf (Ausbildungsgang! 0 Zeugniſſe beyi de ſowie ſchaft ſofort geſuch. Stellg.] von einem Ihr. u. wel Mon. 
Hädielmafchine. Drahtieile, Säde. Geldipind, Gaal eanfprücie ir g L 9 ingen, fait ſelbſt. Oft. mit Ge alt- für ei en abzugeben. Off u. 
Eifenöjen, eiern. Waſſerbaſſin verkäufl. Näh. nit. geb ; aufp.u 9 1 5a d. Geſchſt.d 8ta | 909 an die Gej it. d. Ztg. 
u. 914 a. d. Geſchſt. d. ig., Poznan, Zwierzvniecka 6. Frau Hegenſcheldt, Ornontowice, G.-Sl. Schloß | Poznan, Zwierzyniecka 6. Poznan, Zwierzynue.a 6 


SABET WEIRAUCH. Die Geschichte 

einer lustigen Musikerfamilie, der Farreis. 

Die 6 Kinder bilden mit den Eltern eine 
Kameradschait. Ein fröhliches Buch! 


VERLAG SCHERL- BERLIN 
Vorrätig in allen Buchhandlungen. Aus 
liejerung für Polen durch die 
Concordia Sp. Ate. Poznan 
Abteilung Gross- Sortiment 
Zu ierzvniecka 6. 


